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Zeichnungen Manz

Im Raum nördlich Kursk
Ergänzend zum OKVW. Bericht wird von den
Kämpfen nördlich des Donez-Gebietes gemeldet:
Im Raum nördlich Kursk konnte der Feind seine
Massenangriffe infolge seiner schweren Verluste
am Vortage nicht im gleichen Umfange fort-
setzen. Er wurde überall blutig abgewiesen.
An einer Stelle gelang es zwar neuherangebrach-
ten Infanterieabteilungen, in unsere Verteidi-
gungslinien einzudringen, doch mußten die
Zolschewisten vor unseren Gegenstöbßen wieder
zurück weichen. Zur Auffüllung der Lücken in
seinen Angriffscivisionen zog der Feind seine
Reserven Vor. Sturzkampfflugzeuge bekämpftenaber das Heranführen dieser frischen Kräfte In
fortgesetzten Bombenangriffen zersprengten sie
die sich sammelnden feindlichen e aller
Waffengattungen. Sie rieben dabei sieben mar-
schierende Sowjetkompanien auf und zerstörten
zahlreiche Waſften, darunter fünf Panzer und
fünf schwere Geschütze sowie 135 Fahrzeuge.

Botſchafter vom Duce empfangen
Dr. v. I. Rom, 12. Febr. Der Duce hat

am Donnerstag den neuen ſpaniſchen Bot
ſchaſter beim Quirinal, Queſta, und den
neuen Schweizer Botſchafter, Vieli, emp
fangen, die dem italieniſchen Staatschef
ihre Beglaubigungsſchreiben überreichten.
Miniſter Queſta überbrachte dem Duce ein
perſönliches Handſchreiben des Caudillo. Am
gleichen Tage wurde der deutſche Botſchafter
v. Mackenſen vom Duce empfangen.

Neue italieniſche Anterſtagaksſekrekäre

dnb. Rom, 12. Febr. Durch Geſetz wurde
der Rücktritt der Unterſtaatsſekretäre im ita
lieniſchen Kriegs, Landwirtſchafts und Ver
kehrsminiſterium angenommen. Es ſcheiden
alſo folgende Unterſtaatsſekretäre. aus der
Regierung aus: General Sceuero, die Nativ
nalräte Nannini und Paſcolato und die
Nationalräte Marinelle, Jannellt und de
Marſanich.

Zum neuen Unterſtaatsſekretär im Kriegs
miniſterium wurde Brigadegeneral Sorice,
zu Unterſtaatsſekretären im Landwirtſchafts
und Forſtminiſterium Nationalrat Fabrizi,
Doktor der Nationalökonomie und Profeſſor
an der Univerſität Trieſt, ſowie der Jnſpektor
der Faſchiſtiſchen Partei und Nationalrat
Duecag di Spadafora, Doktor der Chemie,
Landwirt und Vizepräſident des Bauern
verbandes ernannt. Zu Unterſtagtsſekretären
im Verkehrsminiſterium wurden berufen
Nationalrat DTr.Jng. Peveelli, Vorſitzender
der Provinz Novara, Nationalrat Dr.Jng.
Scarfiotti und Nationalrat Arecidiacono,
Marineoffizier und Flieger.

Vor einer Sowſjetvertretung auf Jsland
ws. Liſſabon, 12. Febr. Die Sowjets ſind

im Begriff ihre Abſicht zu verwirklichen, in
Jsland eine Vertretung zu errichten. Di
Beſprechungen darüber haben bereits in
Moskau ſowie in Waſhington und London
ſtattgefunden. Es ſei zwar, ſo berichtet der
Londoner „Daily Sketch“, noch nicht entſchie
den, wen die Sowjets nach Jsland entſenden
werden, doch ſei die Ankündigung des Ge
ſandten in kurzer Zeit zu erwarten. Das
Blatt hebt dabei hervor, Jsland ſolle bei der
Durchführung der Pacht und Leihlieferungen
Waſhingtons an die Sowjetunion eine wich
tige Rolle ſpielen.

Schweizer Abſage zum Judenreſervat Plan

osch. Bern, 12. Febr. Gegen die von
Beveridge im „Obſerver“ vorgeſchlagene
Schaffung von Judenreſervaten in neu
tralen Ländern, u. a. in der Schweiz, erklärt
die „Schweigeriſche Mittelpreſſe“, daß die
Schweis als Judenreſervat nicht in Frage
kommt.

Preſſekonferenz

Alle britiſchen Stützpunkte für die UsA
Knox beſtätigt Ayſpruch auf alleiniges Beſitzrecht in der weſtlichen Hemiſphäre

TT. Genf, 12. Febr. Die Aufforderung
des USA-Sengators Tydings an Großbritan
nien, der USA ſämtliche britiſchen Jnſelſtütz
punkte auf der weſtlichen Hemiſphäre abzu
treten, und zwar zum Eigentum als Ausgleich
für die Leih- und Pachtlieferung der Ver
einigten Staaten, hat in Waſhingtoner poli
tiſchen Kreiſen ungehenres Aufſehen erregt.
Man berichtet von dort, daß der britiſche Bot
ſchafter Lord Halifax bei Staatsſekretär Hull
in dieſer Angelegenheit vorgeſprochen hat, um
ihn darauf hinzuweiſen, wie wenig ſolche
Aeußerungen von uSA-Politikern geeignet
ſeien, die ſowieſo beſtehende Spannung zwi-
ſchen der Oeffentlichkeit Großbritanniens und
der Vereinigten Staaten zu lockern und mehr
Verſtändnis Platz zu machen.

Jedenfalls verſuchte jetzt Marineminiſter
Knox den Engländern wenigſtens eine plato
niſche Satisfaktion zu erteilen, als er in der

von den Journaliſten um
eine Stellungnahme bezüglich der Forderun
gen Tydings gebeten wurde. Knox erklärte
zunächſt, die Ausführungen perſönlich nicht
geleſen zu haben. Weiter hatte er die Frech-
heit zu ſagen, es ſei doch bereits bekannt, daß
die USA nicht darauf ausgingen, ſich neue
Gebiete einzuverleiben, aber was die USA
wollten, ſo erklärte Knox dann mit erhobener

Stimme, ſei, „genügend Platz in gewiſſen Tei
len der Welt zur Aufrechterhaltung der not
wenigen Marine und Luftſtützpunkte zu fin
den.“ Als Beiſpiel nannte Knox die britiſche
Jnſel Trinidad, die bereits von UuSATrup
pen beſetzt iſt auf Grund eines Pachtſyſtems,
welches, wie Knox erklärte, „ſehr befriedi
gende Reſultate“ ergeben habe. Es handele ſich
hier offenſichtlich um ein Wortſpiel, denn in
Wirklichkeit gewähre dieſes Pachtſyſtem den
Nordamerikanern praktiſch ebenſoviel Befug
niſſe wie ſie dem Eigentümer zuſtehen.

Die Formel des USA-Marineminiſters
Knox, daß die USA nur eines verlangten,
nämlich genügend Platz in der ganzen Welt,
dürfte alſo die bereits ſchon beſtehenden Be
fürchtungen in London bezüglich des Ge
bietshungers ihres Verbündeten jenſeits des
Atlantik zur Genüge beſtätigen. Denn prak-
tiſch läuft der Anſpruch Knox auf den glei
chen Zweck hinaus wie derjenige des Sena-
tors Tydings, um ſo mehr, als die ſogenann
ken Pachten von überſeeiſchen Gebieten nach
mehr oder weniger langer Zeit in formelles
Eigentum überzugehen pflegen. Großbritan
nien wird ſeine verpachteten Jnſeln alſo
ebenſowenig zurückbekommen wie Rooſevelt
die Flugzeuge, Tanks und Lebensmittel, die
er Großbritannien pacht und leihweiſe
überlaſſen hat.

Girauds Truppen in Tuneſien zurückgezogen
Sie ließen es an der nötigen Begeiſterung für den Krieg der Alliierten fehlen

jb. Vichy, 12. Febr. Das angloamerika
niſche Oberkommando in Nordafrika ſoll nach
einer Meldung von Radio Algier beſchloſſen
haben, ſämtliche franzöſiſchen Truppen von
der tuneſiſchen Front zurückzuzkehen. Dieſe
Maßnahme wird damit begründet, daß dieſe
Truppen „neu ausgerüſtet“ werden müßten.
Selbſt wenn dieſer Grund tatſächlich zutrifft,
ſo iſt damit der Beweis erbracht, daß Eiſen
hower die franzöſiſchen Truppen trotz ihrer
veralteten und ungenügenden Ausrüſtung als
Kanonenfutter in die erſten Linien geworfen
hat, um ſeine eigenen USA Truppen zu
ſchonen.

Radio Algier erklärte die plötzliche Zurück
ziehung der franzöſiſchen Truppen ferner da
mit, daß ſie „außerordentlich ruhedürftig“
ſeien; auch dies iſt ein weiterer Beweis dafür,
daß die Wer von dem amerikaniſchen
Oberkommando rückſichtslos eingeſetzt wur
den. Der tiefere Grund für die unerwartete
Entſcheidung Eiſenhowers dürfte aber zwei
fellos noch ein anderer ſein: vermutlich haben
es die Truppen, ſo meint man in Vichy,
immer mehr an der erforderlichen „Begeiſte
rung“ und Kampfbereitſchaft fehlen laſſen,
was ſchon ſeit einigen Wochen angedeutet

Der Auslandssptegel:

wurde. Dieſe Truppen waren bekanntlich
zwangsweiſe mobiliſiert und an die Front ge
ſchickt worden, manche Einheiten, nachdem ſie
am Vortage noch gegen die amerikaniſchen
Angreifer Scheingefechte durchführen mußten.
Als dann bekannt wurde, daß die in Tuneſien
gefangenen franzöſiſchen Soldaten nicht als
Kriegsgefangene behandelt ſondern nach
Frankreich zurückgeführt und freigelaſſen
würden, ließ die Kampfbereitſchaft der fran
zöſiſchen Truppen in Tuneſien weiterhin be
krächtlich nach. Augenzeugen berichten, daß die
Mehrzahl dieſer Truppen Girauds ſchon längſt
deſertiert wäre, wenn ſie nicht von amerikani
ſchem Militär ſo ſtreng bewacht würde.

Mit welchen Mißtrauen ſich Engländer,
Amerikaner und Franzoſen ſelbſt in der nord
afrikaniſchen Kriegsführung begegnen, zeigt
eine Exchange-Auskaſſung über den Aufbau
der verbündeten Landſtreitkräfte: „amerika
niſche Generale ſtehen unter engliſchen Gene
ralen. Franzoſen unter Engländern, und
Amerikaner wieder unter Franzoſen.“ Ale-
xanders Armee würde hauptſächlich aus Eng
ländern beſtehen. Clarks 5. amerikaniſche
Armee werde noch ausgebildet und deshalb
nicht eingeſetzt.

Ein Jahr nach dem Fall von Singapur
Unſer Vertreter in Tolio: Schonan der

T. W. Tokio, 12. Febr. Als vor Jahres
friſt das japaniſche Hauptquartier die Nach
richt von der bedingungsloſen Kapitulativn
der britiſchen Streitkräfte in Singapur be
kanntgab, war ſich wohl die ganze Welt dar
über im klaren, daß mit dem Fall dieſer „un
einnehmbaren Feſtung“ für die Engländer
in Oſtaſien eine geſchichtliche Wende ein
getreten war. Die atemberaubenden Er
eigniſſe des vergangenen Jahres haben dies
beſtätigt. Von Singapur ausgehend, konnten
die fapaniſchen Streitkräfte im Verlaufe der
vergangenen zwölf Monate immer neue Lor
beeren an ihre Siegesfahnen heften und ganz
Oſtaſien vom Feind befreien. Dieſe Ereig
niſſe waren ſo gewaltig, daß wir es kaum
glauben mögen, daß erſt vor Jahresfriſt,
nämlich am 15. Februar 1942. 1430 Uhr, die
Engländer auf Fort Cunning die weiße
Flagge hißten und ihr Oberbefehlshaber,
Generalleutnant Percival, nur wenige Stun
den darauf die bedingungsloſe Kapitulation
unterzeichnete. Tamit war mit einem Schlage
Englands Beherrſchung bzw. Vorherrſchaft in
Oſtaſien, die über hundert Jahre angedauert
hatte, ſinnbildlich vor aller Welt gebrochen.

Inzwiſchen iſt aus Singapur das japa
niſche Schonan geworden. was auf Deutſch
„Glanz des Südens“ bedeutet. Doch nicht
nur der Name hat eine Aenderung erfahren,
ſondern aus einer Feſtung die nur dem
Zweck gedient hatte, Englands Macht über
die Völker Oſtaſiens zu ſichern und deren
Ausbeutung zu ermöglichen, iſt inzwiſchen
die Haup ſtadt der Südgebiete geworden. Sie
iſt es im wahrſten Sinne des Wortes, denn
von ihr gehen ſtrahlenförmig die militäriſchen,

Mittelpunkt der oſtaſiatiſchen Südgebiete

politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen
Fäden nach allen Teilen der Südſeegebiete.
Die Veränderungen, welche die Jnſel Schonan,
die Stadt ſelbſt und damit zuſammen ganz
Malaya in dieſem Jahre durchgemacht hat,
ſind gewaltig. Bereits am erſten Tage der
endgültigen Beſetzung begann unter der
Leitung japaniſchen Militärs die ſyſtematiſche
Aufbauarbeit, die heute bereits reiche Früchte
trägt. Aus Trümmern, welche die erbitterten
Kämpfe hinterließen, ſind neue Gebäude und
neue Anlagen entſtanden. Ueberall herrſcht
emſiges Treiben. Seit langem iſt wieder
Frieden und Ordnung in Malaya und Scho
nan eingekehrt. Man kann faſt kaum glauben,
daß hier vor Jahresfriſt entſcheidende Kämpfe
ſtattgefunden haben. Die Spuren des Krieges
ſind faſt völlig verwiſcht. Die Verteidigungs-
ankagen ſind wieder inſtand geſetzt worden.
Verſenkte Schiffe konnten wieder gehoben
werden, während auf den Werften bereits die
erſten neuen Schiffe vom Stapel laufen

Wenn daher die Japaner in dieſen Tagen
in zahlreichen Veranſtaltungen des erſten
Jahrestages der Eroberung Schonans ge
denken, ſo können ſie ſtolz auf die großen
Leiſtungen in dieſem abgelaufenen Zeitraum
zurückblicken. Immerhin ſind dieſe Erfolge
nicht zuletzt ermöglicht worden durch die Be
reitwilligkeit der einheimiſchen Bevölkerung,
die heute unter dem Schutz der japaniſchen
Militärs wieder friedlich ihrer Arbeit nach
geht. Jhrer Mitarbeit iſt es zu verdanken,
daß vor allem die wirtſchaftliche Erneuerung
des Landes große Fortſchritte gemacht hat.
Damit hilft ſie gleichzeitig, Japans Jdeal zu
verwirklichen: Aſien den Aſiaten.

Nach fremdem Vorbild?
Von unserem ſtändigen Vertreter

uu. Stockholm, 12. Febr.
Englische Agitation, die sich selten einen

Etfekt entgehen iäßt, hat ausgesprengt, Deutsch-
land habe sich in den tragischen Tagen von
Stalingrad und angesichts der fortdauernden
schweren Kämpfe im Osten Englands Ausdauer
und Widerstandsvermögen von 1940 zum Vorbild
genommen. Wenn die Umwelt heute auf Deutsch-
land blickt, glaubt sie wahrhaftig, hier und da
eine Wiedererstehung dieser These zu erblicken

Was für ein grotesker Trugschlub. Deutsch-
land hat es wahrhaftig nicht nötig, sich aus-
gerechnet England zum Muster zu nehmen. Ge
rade das neue, das nationalsozialistische Deutsch-
land, das an die stärkste Kraftquelle unserer
Heschichte, unseres Lebens und unserer natio-
alen Interessen anknüpft, besitzt bessere Vor-

Nur aus Manneszucht und Opfer
geiſt kann ein Geſchlecht erſtehen,
das den großen Aufgaben, vor
welche die Geſchichte das deutſche
Volk ſtellen wird, gewachſen iſt.

Hindenburg.

bilder als sie das Land Churchills, Edens und
Georgs VI. bieten könnte. Aber da untersucht
werden soll, wie Deutschland heute, von außen
gesehen, auf die Umwelt wirkt, was für Vor-
stellungen von seiner Lage und besonders seinen
neuen Anstrengungen in Umlauf sind, soll dem
versuchten Vergleich einmal nachgegangen wer-
den. Vielleicht fallen ein paar nützliche Erkennt-

nisse dabei ab. JDie Engländer haben es stets verstanden, mit
ihren Niederlagen bessere Agitation zu machen
als andere Völker mit ihren Siegen. Das ist ein
Tatbestand, der sich in den harten Zeiten der
vielen englisehen Niederlagen des jetzigen Krie-
ges bestätigte und verankerte. Seit den Tagen
von Dünkirchen, als England in seinen Grund-
festen wankte und vor dem endgültigen Sturz
nur gleichsam zufällig bewahrt blieb, nicht so
sehr durch den Kanal als durch Ueberlegungen,
die einem größeren Ziel als seiner Vernichtung
zugunsten europafremder Erben galten, haben
die englischen Zeitungen, Karikaturenzeichner,
Rundfunksprecher, Roman- und Manuskriptver-
fasser sich viel auf die Geistesgegenwart und
stoische Ruhe zugute gehalten, die England allen
Katastrophen gegenüber an den Tag gelegt und
durch die es angeblich selber seinen Fortbestand
gesichert hat.

In dieser kühlen Ruhe, die manche mehr als
Phlegma identifizieren werden, in diesem Ab-
warten, das teils der Unfähigkeit zu Gegen-
schlägen, teils dem blinden Vertrauen auf be-
sagten Kanal entsprang, liegt vielleicht ein Bei-
spiel für Völker in ähnlicher geistiger und geo-
graphischer Lage; aber nicht für uns, die wir

Ohne den Schutz von Tradition und trennenden
Meeresarmen, ohne einen konstruktiv denkenden
Feind mit höherer Ueberlegung, rein mit der
rohen unmittelbaren Gewalt von allen Seiten zu
tun haben, stets zu tun gehabt haben und solange
zu tun haben wergden, bis diese Gefahren endlich
in die Weite gebannt worden sind. Was, wenn
wir es nicht ſetzt tun, niemals mehr gelingen
wird. Was bestimmt nicht gelingen wird durch
stoische Ruhe oder blobe Standhaftigkeit, was
nur möglich sein wird durch aktiven, initiativen,
entschlossenen, fanatischen, notfalls verzweifel-
ten kämpferischen Einsatz einer ganzen Nation
von hundert Millionen. Durch Kampk, nicht
durch Geschäfte mit dem Schicksal Durch eigene
Kraft, nicht durch „Leih- und Pacht“ Hilfe
irgendeines Gönners. Die Engländer sind in der
Tat die Hälfte von uns; schon das bedingt eine
völlige Verschiedenheit der Einstellung. Vor
allem: sie sind gewohnt, immer durch andere
zum Schluß doch noch zu siegen, Wir sind ge-
wohnt, daß es in entscheidenden Augenblicken
immer allein auf uns selber ankommt. Was Wir
von ihnen lernen könnten, bleibt unerfindlich.

Doch, vielleicht eines, meinen manche hier
draußen und womöglich auch bei uns zu Hause:
die Zähigkeit, den herrisehen, unerschütterlichen
Glauben an sich selbst und an Gewinnen der
„letzten Schlacht“, worin schließlich die ganze
Philosophie des Nervenkrieges enthalten ist.
Gewiß, in diesem einen Punkt sei zugegeben, daß
die Engländer, wenn auch infolge von Eigen-
schaften oder Umständen, die vorstehend schon
in ihrer Bedingtheit aufgezeigt wurden. manche
Festländer nicht bloß uns in ihrer an-
maßenden Bulldoggenhaftigkeit etwas lehren
können. Aber der tiefere Grund liegt doch wohl
eben daran, daß sie sich darauf verlassen, ihnen
wird schon von außen geholfen werden und sie
würclen diese Bundesgenossen nach Belieben ein-
ſetzen und ausnutzen können. Was in der Ge-
schichte meistens eingetroffen sein mag, diesmal
jedoch fehlgeschlagen ist.

Infolgedessen sieht eich auch das scheinbar
so einleuchtende Argument in der Nähe anders
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an, das sorgfältig auseinanderrechnet, wie doch
die schlauen Engländer ihre. Kräfte zu schonen
verständen; wie sie überall ihre Verbündeten
vorspannten und sich selber gerissen im Hinter-
grund hielten. Es kann früher oder später über-
raschend schnell einmal der Zeitpunkt kommen, w. Stockholm, 12. Febr. Die bevor
wo sich der Blitz doch noch mit voller Gewalt ſtehende Neuwahl des finniſchen Staatspräſi
gegen sie entlädt und wo ihnen dann womöglich denten wird ſeit geraumer Zeit in Schweden,
gerade infolge ihrer Lage Verbündete Kaum England und den Vereinigken Staaten auf
helfen Lönnen. Wir denken nicht daran und das lebhafteſte erörtert, weit ſtärker als in
haben nie daran gedacht, uns bintet den Leibern Finnland ſelbſt und anſcheinend ohne Scheu,
anderer zu verlkriechen, uns Landsknechte zu daß viele dieſer Betrachtungen in Finnland
halten oder Polcereinsatz mit unserer Zuſcunft als Einmiſchung in innere Angelegenheiten
zu machen. Wir wüssen nach unserer Art und aufgefaßt werden könnten. Das geht ſo weit,
Lage immer selber an der Front sein. Das kostet daß der Stockholmer Sozialdemokraten von
schwere, furchtbar schwere Opfer. Aber eine Uner bevorſtehenden Wende in den Geſchicken
Nation, die den Dreißigjährigen Krieg über- Fitnlands ſprach, was anders eingeſtellte
dauert hat, wird auch diese neuen Opfer über t n Derauree See n

Sie si ings ni rer wie c GSGnglie enVolkes auferlegt werden durch Inflation, Arbeits e e Henen n gerten er en
l en Zersetzung oder ein „Trommelfeuer gegen Finnland Die ſoge
Heites Dilztat. nannten Kandidatennamen von Ryti über

Die Umwelt weiß recht gut, was deutsch und Mannerheim bis zu ausgeſprochenen Außen-
„nazistisch“, was bei den anderen unecht und ſeitern, die ſelber über ſolche „Nominierung“
imitiert ist, Sie spürt ja auch, gerade wenn sie ſehr erſtaunt ſein mögen finden ein Für
die paradoxe englische Bebauptung weiterträgt, und Wider bei den verſchiedenſten Gruppen
als ob wir die Engländer zum Vorbild genommen In dieſes Durcheinander iſt der Artikel
hätten, den himmelweiten Unterschied zwischen des Juden Lippman in der „Neuyork Herald
der englischen und der deutschen Welt. Sie Tribune“ als ſehr unliebſame Ueberraſchung
wären beide vereinbar gewesen; sie haben ja tat- für diefenigen geplatzt, die verſuchten, eine
sächlich, wenn auch nieht in allen Zielen, so Publigziſtiſche Preſſton auf Finnkand auszu
doch in vielem dieselben Feinde. Sie liegen heute üben Finnland zu einer „Annäherung“ an die
weiter denn je voneinander getrennt. England Sowjets zu überreden. Das lebhafte Echo
Kämpft, und schon deshalb kann es uns kein Vor- auf Lippmans Empfehlungen, Finnland und
bild sein, und wird schon deshalb diesen am ersten ähnliche kleine Staaten möchten ſich der Poli
Kriegstag verlorenen Kampf nie und nimmer- tik der Sowjetunion gefälligſt anpaſſen
mehr gewinnen können nach außen um die insgeſamt ein Rezept. das auf die volle Aus
Erhaltung einer überholten Machtstellung, nach
innen um die Gewinnung des sozialen Gleich-
gewichts, die beide gleichermaßen auf unsicheren
Füßen stehen und zu denen Verbündete benutzt
werden, von denen England doch abhängig ist. 53 Sowjelpanzer zwiſchen Wolchow und
Deutschland. besitzt bereits, was England im
Innern erst sucht, und ficht auf sozialem Gebiet änb. Aus dem Führerhauptquartier,
wie auf dem des äußeren Bestandes als Vor- 12. Febr. Das Oberkömmando der Wehrmacht gibt
kämpfer, nämlich gegen die Ausbreitung von bekannt

W Unter dem Eindruck ſeiner ſchweren blutigen VerBolsehewismus und h e t I luſte hat der Anſturm des Feindes gegen unſere Ab
europäischen Völker bedrohen, Es kämpft aber mwehrfront im Oſten an Stärte nachgelaſſen. An den
zugleich um etwas, das England trotz allem vor Hrennpunkten halten die beweglich geführten Ab
maligen Reichtums seinem Volk, außer einem wehrkämpfe aber unvermindert an. Der Feind er
Kleinen Kreis, nie zu geben vermocht hat: volle neuerte ſeine Angriffe bei Noworoſſijſk und ver
Arbeits- und Wirkungsfreiheit, Boden und ſuchte vergeblich, mit Schiffen in den Hafen der Stadt

einzudringen.materielle Sicherheit, Eruppen einer deutſchen Panzerdiviſion vereitelten
England hätte uns, wie der Führer gewollt im Kuban Brückenkopf feindliche Umfaſſungsverſuche

hat, auf wichtigen Gebieten ein ver en v v e wer Le ren e J
5 in Vor- den letzten zwei Tagen verloren die Sowjets im Aba e n e r ab- ſchnitt dieſer Diviſivn mehr als 1700 Tote. 850 Ge

1 eute s0 8 je fangene, 35 Geſchütze und zahlreiche Jnfanteriewaffen
schreckendes, aller Art.h e Donez e weſtlich des Oſkol- Abſchnittes

errſchte geringere Kampftätigkeit als an den VorDas Kriegs und Frachkſchiff unbi auchbar helle An einzelnen Stellen wurden die Angriffe
t u eindlicher Stoßgruppen in beweglicher KampfW. Liſſabon, 12. Febr. Jn den Deren alen führung aufgefangen und in dieſen Kämpfen ein

Staaten und in England hatte man vor eini Sowjetregiment und ein Skibataillon ſowie mehrere

gen Wochen unter dem Einſatz eines ſreleeen e e S e nreichen Agitationsapparates ein neues, erfolg ſcheiterten weitere Angriffe der zwjets gegen unſere
verſprechendes Kampfmittel gegen die deutſche Abwehrfront unter ſtarken Verluſten.

S

Propagandaflut der Weſtmächte über Finnland
Annäherung an die Sowjels gefordert Vor der Präſidentenwahl

lieferung Europas an den Bolſchewismus
hinauslief iſt in Schweden immerhin ſtark
beachtet worden, da ſich auch hier erhebliche
Bedenken gegen eine ſolche Einſtellung er
hoben.

Nachdem das Unglück mit dieſer Aufklä
rung paſſiert iſt, haben die Bolſchewiſten zu
ſpät den Bärendienſt begriffen, der ihnen ge
leiſtet wurde, und ſchleunigſt durch die
„Prawda in letzter Stunde eine ganz Unver
bindliche Erklärung herausgehen laſſen, wo
nach ſie „bloß“ das Baltikum und Beſſarabien
haben wollten. Von Finnland war nicht die
Rede, aber abgeſehen von der Unverbindlich
keit des „Prawdabluffs“ hat den Spekulatio
nen unbefugter, weſtlich gebundener „Gön-
ner“ ſtets die Auffaſſung zugrunde gelegen,
daß Finnland mindeſtens die Grenzen des ſo
genannten Winterfriedens wieder akzeptieren
müſſe einſchließlich des Verluſtes von Hangö.

Die neueſten ſchwediſchen Berichte aus
Helſinki melden „Bekümmernis in politiſchen
verantwortungsbewußten Kreiſen hinſichtlich
der allzu großen Bedeutung, die das Ausland
der Präſidentenwahl beimißt“. Es handele
ſich nicht um irgendeine Demonſtrationswahl,
ſondern darum, den Mann zu beſtimmen, der
im Augenblick unter finniſchen Geſichtspunk
ten der geeignetſte iſt. Die Antwort darauf
beſteht in einer von London und Waſhington
ausgehenden wilden Flut neuer für Finn-
land abträglicher Gerüchte, die in der ſchwe
diſchen Preſſe eifrig wiedergegeben werden.

Beweglich geſührte Abwehrlämpfe halten an
Ladogaſee und vor Leningrad vernichte!

Unzu ſammenhängende Angriffe des Feindes im
Raum Welikije Luki brachen zuſammen. Angriffe
der Luftwaffe auf Truppenbereitſtellungen bewirkten,
daß die feindlichen Angriffe nur zerſplittert geführt
werden konnten.

An der Front zwiſchen Wolchow und Ladogaſee
und vor Leningrad wiederholte der Feind ſeine An
griffe auf breiter Front. Trotz ſtarker Flieger und
Artillerieunterſtützung und Einſatz zahlreicher Panzer
wurden alle Angriffe in ſchweren Kämpfen ab
geſchlagen und dabei 53 Pangzer abgeſchoſſen. Zahl
reiche Gefangene wurden eingebracht. Ein Jagd
geſchwader ſchoß geſtern allein über dieſem Front

„abſchnitt bei nur zwei eigenen Verluſten 29 feindliche
Flugzeuge ab.

Vom nordafrikaniſchen Kriegsſchauplatz wird nur
örtliche Gefechtstätigkeit gemeldet.

Britiſche Bomber griffen in den ſpäten Abend
ſtunden des geſtrigen Tages norddeutſches Gebiet an.
Die Bevölkerung hatte Verluſte. Jn der Stadt
Wilhelmshaven entſtand einiger Gebäudeſchaden. Bei
nächtlichen Störflügen einzelner britiſcher Flugzeuge
über weſtdeutſchem Gebiet wurden vereinzelt Bomben
geworfen. Sie verurſachten unbedeutenden Schaden.
Der Feind verlor durch Marineagrtillerie und Jagd
abwehr ſieben Flugzeuge.

UBovot Gefahr angekündigt: das a
Kriegs und Frachtſchiff. Man hatte dabei behauptet, durch Schaffung einer Flotte ſolcher e ehe der RA geflohen
kombinierter Schiffe könne die Wirkſamkeit och Bern, 12. Febr. Dem ehemaligen
der deutſchen UBovpte nicht nur ſtark vermin n h edert, ſondarn auf die Dauer völlig ausgeſchal en rmee Jra) b e ſtere nit

dere u. ln Uke man bereits lungen, zuſammen init dret weiteren Mittet werden. In Florida wo gliedern der Jriſchen Republikaniſchen Armee
praktiſche Verſuche durchgeführt haben. aus dem Gefängnis in Belfaſt, wo er einge

Die britiſche Admiralität hat nun nach ſperrt war, zu entkommen. Me Ateer war
vielfältigen Unterſuchungen die Vorſchläge zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt worden,
für die Konſtruktion dieſes kombinſerten von denen er bis jetzt erſt ſteben Wochen ab
Fracht und Kriegsſchiffes als völlig undurch geſeſſen hatte. Jn Belfaſt wurden alle Polizei
führbar und zwecklos abgelehnt. Das nach den Und Hilfspolizeiſtreitkräfte aufgeboten, um
vorgelegten Plänen gebaute Schiff wäre nicht nach Me Ateer zu ſuchen. Trotz dieſer Maß
einmal bewaffnungsmäßig ſo ſtark wie heute nahmen und der Ausſetzung einer Summe
ein durchſchnittlich bewaffnetes britiſches Han von 40000 Reichsmark für denjenigen, der
delsſchiff. Der ſo triumphal angekündigte zur Wiederauffindung des Entflohenen bei-
Traum von dem kombinierten Kriegs- und trägt, iſt es bisher nicht gelungen, Me Ateers
Frachtſchiff iſt damit ſehr ſchnell ausgeträumt. habhaft zu werden.

Belagerungszuſtand im Jrak verhängt
Y. Jſtanbul, 12. Febr. Ueber das geſamte

Gebiet des Jrak iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden. Die Zirilgerichtsbarkeit
wurde aufgehoben. Sämtliche Vergehen
werden von nun ab durch Kriegsgerichte ab
geurteilt.

Die Schwierigkeiten, auf die die Mobil-
machung im Jrak geſtoßen iſt, ſind nach An
ſicht militäriſcher Beobachter der Grund für
die Verhängung des Belagerungszuſtandes.
Es wurden Rekrutierungskommandos zu
ſammengeſtellt, die in Dörfern und Städten
Geſtellungspflichtige heranholen. Die irakiſche
Wehrmacht zählt gegenwärtig 20 000 Mann.
Man möchte ſie auf eine Kriegsſtärke von
75 000 Mann bringen und der britiſchen zehn
ten Armee eingliedern.

Wechsel-Reiterei,

Zeichnung? Hövker, Halle (Jnterpreß)

Europa soll dem Bolschewismus als Dank
für den Blutverlust ausgeliefert werden. Wech-
sel-Reiterei ist aber ein betrügerisches Wechsel-
geschäft Mittelloser.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Bruno Kahl, Abteikangs
kommandeur in einem Panzer-Regiment, Ober
leutnant Wolfhart Wicke, Kompaniechef in einem Ge
birgsjägerRegiment, Oberleut:iant Siegfried Göbel,
Staffelführer in einem Sturzkampfgeſchwader,
Kapitänleutnant (Jng.) Gerhard Bielig.

Am 10. und 11. Februar fand in Berlin unter
Leitung des Reichsminiſters der Juſtiz Dr. Thierack
eine Arbeitstagung der Oberlandesgerichtspräſiden
ten und Generalſtaatsanwälte ſtatt, an der auch die
Präſidenten des Reichsgerichts und des Volks
gerichtshofs, die Oberreichsanwälte und die Präſi
denten der ReichsRechtsanwaltskammer und der
Notarkammer teilnahmen.
Der neue deutſche Botſchafter, Heinrich Stahmer,
machte am Freitagmorgen dem Miniſter für groß
oſtaſiatiſche Angelegenheiten, Kazuo Aoki, ſeinen An
trittsbeſuch.

Das japaniſche Hauptquartier gab bekannt, daß
japaniſche UBoote Mitte Januar und Anfang Fe
bruar in oſtauſtraliſchen Gewäſſern ſechs feindliche
Schiffe mit einer Geſamttonnage von 54 000 BRT
verſenkt haben.

In einer Jahresüberſicht über den Krieg gegen
Tſchungkingching gibt das Oberkommando der japani
ſchen Armee die Verluſte der tſchungkingchineſiſchen
Streitkräfte im Jahre 1942 mit ungefähr 43 Diviſionen an. 260 805 Mann wurden vernichtet und
124 407 gefangengenommen.

Die ſyriſchtürkiſche Grenze im Gebiet des Sand
ſchaks Alexandrette war auf Anordnung der britiſchen
Behörden von Aleppo am Ende der vergangenen
Woche auf drei Tage geſchloſſen worden.

In Beirut wurden zwei arabiſche Patrioten er
ſchoſſen. Es heißt, daß in den Straßen Beiruts von
den Beſatzungsbehörden Plakate angebracht wurden,
die jede nationale Tätigkeit verbieten.

Ein großes engliſches Flugzeug mit Bomben
ladung, das gerade im Begriff war, den Flugplatz
von Gibraltar zu verlaſſen, explodierte dort. Binnen
kurzem ſtand der halbe Flugplatz in Flammen.

Ein großer britiſcher Bomber ſtürzte über Neu
fundland ab, wobei fünf Mann der Beſatzung und
13 weitere Jnſaſſen den Tod fanden.

Nach Bekanntwerden von Mahatma Gandhis drei
wöchigem Hungerſtreik brachen in Ahmadabad, Bom
bay, Nagpur und in anderen Städten Jndiens Un
ruhen aus, die noch andauern.

Nach dem Rücktritt des Bürgermeiſters von
Teheran hat der Militärgouverneur auch die Zivil
verwaltung der Stadt übernommen, um Hunger
revolten endgültig erſticken zu können.
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Mitteldeutscher National-Verlag GmbH., Halle (Saale),
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er doch vermeſſen genug, auch dieſe Stätte in
ſeine inſularen Pläne einzubeziehen.

Die Bahnſtrecke von Wollin nach Misdroy
lief mit ſanften Bögen weiter nörblich, ober
halb des Schloſſes. Es gab einen Spätzug in
dieſer Richtung, und Andreas Manthey ent
ſchied ſich, mit dieſem Zug hinzufahren, falls

4. Fortſetzung n bis n de Zeit nicht eigen ſein
würde. So konnte er es vermeiden, zu vordie hen n Se beplante deren Kale gerückter Stunde den Wagen zu benutzen, was

ſpähte er, als der Zug herangekommen war, rgt te ein allzu beträchtliches Aufſehen er

ſcharf zum Ausgang. Doch der Strom der eHeimkehrenden wurde dünn und dünner und Es en zetzt ganz dunkel e n
verſtegte ſchließlich ganz, ohne daß Andreas Nänthen er ſo alen Heu eManthey eſter Frau anſtchtig geworden nern eng deſſen e u nun e
wäre, und nun kam die zurückgehaltene Un Anterwegs beſeelt hatte bis zu dem Augen
ruhe wie ein plötzliches Sieden über ſeinen Nick. wo er an Gretes fahrigem Benehmen
en r in Se l e noch Dinge was Unantes norgekommen
maliger Heiterkeit ſeinen Atem vor ſich her, 8ſo als wollte er „Uff“ ſagen und er ſchob ſich n r tötiſch W zein wenig den hellgrauen Filz, der aufs Haar e e rten t en n i tet en v
zu ſeinem Jackett paßte, aus der niedrigen, ber hen t m e n ver er d x
aber wohlgehöckerten Stirne. hen re et thut aber geradeauf. Faſt wäre es herausgepoltert: WarumAls er noch ein Weilchen gewartet hatte, Sabine dieſen niederträchtigen Unſinn nicht
begab er ſich auf den Heimweg, und er ver verhindert habe? Wie denn überhaupt ſo etwas
uchte, die wild auseinanderlaufenden Ge möglich ſei Sie hätte ihr ja ſchließlich nach
anken feſtzuhalten und zur Raiſon zu gehen können. Weshalb ſie ihn nicht gewarnt

bringen. habe?Wenn Erna wirklich dieſe acht oder neun Nein, das wären unwürdige Machenſchaf
Stunden in Misdroy geweſen war, dann ten geweſen. Dieſe Frage müßte anders aus
hätte ſie ja dieſen Zug zur Heimkehr benutzen der Welt geſchafft werden als durch Sabines
müſſen, denn es war der letzte. Natürlich Beiſtand. So wie ſie vor ihm ſaß, das läng
konnte ſie ſich verſpätet haben und möglicher liche, trockene Geſicht bekümmert zum Teller
weiſe gar erſt am Morgen wiederkehren. Für gebeugt, die Ellbogen mit einer entnervenden
eine Fußwanderung wäre die Entfernung doch Feintüerei angepreßt, den Mund beim Eſſen
wohl zu weit. Er beſann ſich wenigſtens nicht kaum bewegend, ſo war dieſe ihm ſchon
darauf, daß ſie jemals ein Vergnügen an immer etwas fremdartige Schweſter am wenig
vielſtündigen Fußmärſchen gezeigt hätte. ſten geeignet, von ſich aus die Gefahr zu ban

Ob er mit ſeinem kleinen Geſchäftswagen nen, die aus ungekannter Richtung ſo jäh über
hinüberfahren ſollte? Die Chauſſee führte eine glückvolle Ehe gekommen war.
ſchnurſtracks an den Mokratzer Bergen vorbei Man konnte die verrückteſten Erklärungen
und ſtieß hinter Dargebanz in den dichten, austüfteln, den abenteuerlichſten Verdacht,
meilentiefen Wald. Er war dieſe Strecke letzt- aber unmöglich, beleidigend und abgeſchmackt
lich beſonders viel gefahren und hatte mehr ſchien ihm die nächſtliegende aller Vermutun-
als einmal die Fahrt unterbrochen, um bei gen, daß hinter dieſem Nebel von Ungewiß-
dem zerfallenen Schloß Apenburg ein wenig heit ein Erlebnis ſtünde, ein allbekanntes, ein
ſeinen ſteinernen Träumen nachzuhängen, war alltägliches

Roman von Arnold Krieger
Manthey rührte das Eſſen kaum an. Alles

verwandelte ſich auf ſeiner Zunge in Bitternis.
Das Fleiſch erkaltete. Sabine hatte ſich

ſolche Mühe damit gegeben. Sie verſuchte zu
plaudern. Es gelang ihr nicht. Ziemlich früh
ſagte ſie „Gute Nacht“, da er gebeten hatte,
allein gelaſſen zu werden.

Wenige Minuten, nachdem Sabine gegan
gen war, gab es einen leichten Ruck an der
Haustür. Andreas erhob ſich langſam.
Da ward ſchon die Tür aufgetan. Bis zu

dieſem Augenblick hatte er ſeine Frau in dem
Kleid aus kariertem roſa Schwedenſtoff ge
ſehen, das er ſo beharrlich liebte; jetzt ſtand
da eine ſchmalgewordene Erna in einem
dunkelgrünen Sammetjäckchen mit runden
Ecken, und das Kleid war arnikagelb, und
über einem zugleich braunen und ſehr blaſſen
Geſicht mit den kleinen, ſtarren dunklen
Flammen der Augen war ein Hut aus ge
preßtem Stroh, deſſen Sitz etwas Verderbtes
hatte. Das alles ſah er in einem einzigen
Nu, und er ſah auch, wie der Schrecken an
ihrer ganzen Geſtalt umlief, daß ſie ein faſt
unmerkliches Beben überkam, und er ſah, wie
der Mund auf der Suche war und nichts fand
als ein erſchüttertes Schluchzen. Jhr Kopf
ſank zu ihm. Er trat nicht zurück. doch er hob
auch nicht die Hände, und er fühlte in ſchmerz
licher Grellſicht, daß dieſes Wiederſehen nicht
das Ende einer Trennung war, ſondern ihr
Beginn.

„„Mein Gott, Andreas“, ſagte ſie leiſe, „du
biſt zurückgekommen, und ich ahnte das nicht.
Was mußt du nur gedacht haben. Wärſt du
doch bis Montag geblieben!“

Er ſtand bewegungslos da und lauſchte
dem ſeltſamen Hall ihrer Worte nach, der
weniger Selbſtanklage enthielt, als er er
wartet hatte. Aber das Gewicht ihrer Sätze
zog ihren Kopf noch tiefer an ſeine Bruſt,
und ſie murmelte: „Jch kann es dir nicht er
klären, jetzt nicht. Bitte, Andreas, hab Ver
trauen! Alles wollte ich dir erſparen, ach, und
nun

Die Befremdung in ihm wuchs, die Rat
loſigkeit, der Schmerz, daß es nun niemals

wieder ſo ſein könne wie früher. Da er
immer noch ſchwieg, fügte ſie zögernd hinzu:
„Du kannſt das nicht verſtehen, Andreas. Ich
mag ſchuldig ſein aber anders, als du es
meinſt. Es iſt nur, weil ich von ihm die
RettungDas andere erſtarb in einem Flüſtern.
Manthey hatte das Wort wie einen elek
triſchen Schlag empfangen deſſen Wirkung
vom Schädel zur erſtarrenden Fauſt lief.
Erna warf Hut und Jäckchen ab, ſank in den
Seſſel, drückte die Handballen gegen die
Augen und widerſtand dem Ausbruch eines
langverhaltenen Leides nicht länger, das, wie
er fühlte, ihm allein gehörte, obſchon er die
Quelle nicht ſah.

„So ſag's doch endlich“, forderte er heiſer
„ich kenne mich ja nicht mehr aus! Es iſt doch
etwas paſſiert.“

Sie nickte heftig, und er ſtarrte mit glaſi
gem Blick auf ihr wortloſes Schluchzen, das
ihm eigenſüchtig vorgekommen wäre, hätte ſie
ihm nicht die Hand hingeſtreckt, die nun in
dec ſeinen bebte, reinen Willens und in klarer
Ergebenheit,.

„Jch habe mich ſo nach dir geſehnt, An
dreas, und doch darf ich mich noch nicht freuen.
Es ſollte erſt alles geklärt ſein, alles geheilt
ſein. Es iſt wie eine Krankheit. Und das
Fürchterliche iſt, daß wir nicht aus eigener
Kraft daß wir ihn brauchen!“

„Mir ſcheint“. ſagte er, ſeinen aufſteigen
den Zorn bemeiſternd, „du biſt da in irgend
eine Schlinge geraten Ein ſchlechter Menſch
hat wohl

„Er iſt kein ſchlechter Menſch“, widerſprach
ſie, „er iſt im Grunde ein guter Menſch, und
er will uns wirklich helfen

„Mir braucht keiner zu helfen“, ſagte An
dreas finſter und merkte. daß auch dieſes
Wort nicht das richtige war. Er hätte auf
brüllen, Erna packen und ſchütteln mögen.
Er rieb ſich mehrmals über die Stirn, be
wegte mit einem Lächeln der Selbſtverſpot
tung den Kopf hin und her und wandte ſich
klobigen Schrittes zur Tür, Fortſ. folgt
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Der Palast der Cortes
Madrid, im Februar 1943

In diesem Jahre begeht Spanien den hun-
dertsten Geburtstag des „Kongreßpalastes“,
Maria Christina von Neapel, Witwe Ferdi-
nands VII. und Vormund ihrer Tochter Isabella,
hatte abgedankt und befand sich seit 1840 in
Frankreich. Am 8, November 1843 wurde die
dreizehnjährige Isabella II. mündig erklärt. In
dieses Jahr fällt die Grundsteinlegung und der
Beginn des Baues der damaligen spanischen Ab-
geordnetenkammer, der 18590 beendet wurde. Die
hundert Jahre seit der Errichtung des Gebäudes
wurden stumme Zeugen des nationalen Zu-
sammenbruchs, der in der roten Volksfront und
in dem Bürgerkrieg seinen Tiefpunkt fand, sie
wurden aber auch Zeugen der Erhebung und
Wiedergeburt, die sich anschickt, die spanische
Volksvertretung der aus dem Mittelalter über-
lieferten großen Geschichte der Cortes wieder
würdig zu machen.

Der Palast der Cortes steht an einer der
breiten und eleganten Verkehrsadern Madrids,
die sich von dem Prado einer mit Zedern und
Pinien bewachsenen Promenade, an der auch das
Prado-Museum liegt bis zu dem populären
Mittelpunkt der Stadt, der „Puerta del Sol“,
hinzieht, Die „Carrera de San Jeronimo“ gehört
zu den von Legenden und Geschichten umwobe-
nen Straßen, in denen sich das gesellschaftliche
Leben des Hofes und der Adelskreise abspielte,
und die sich auch heute noch eine gewisse Ab-
sonderung von dem geschäftigen Treiben der
anderen Stadtteile bewahrt hat, Ein kleiner drei-
eckiger Platz mit Blumenanlagen liefert die
nötige Distanz, um den wuchtigen Eindruck der
Hauptfassade nicht zu beeinträchtigen,

Baumeister Narciso Pascual Colomer legte
seinem Werk den damals für offizielle Gebäude
und Paläste vorherrschenden neuklassischen Ge-
schmack akademischer Tradition zugrunde, Das
Aeubßere ist in strengen, einfachen Linien ge-
halten, Die starke Neigung der Straße bedingte
eine Ueberhöhung der einen Längsseite durch
das Hervortreten des Unterbaues, Sechs
Korinthische Säulen mit scharfen Kannelüren
tragen das breite Portal, Es ist von einem drei-
eckigen Giebelfeld gekrönt, das eine von dem
zeitgenössischen Künstler Ponciano Ponzano in
Marmor gemeißelte- Komposition allegorischer
Figuren zeigt, die Spanien darstellen, wie es das
von der Macht und Gerechtigkeit begleitete Ge-
setz empfängt, Zwei mächtige sitzende Löwen,
aus der Bronze marokkanischer Kanonenrohre
aus den ſiegreichen Schlachten von Serallo und
Tetuan (1860) gegossen, flankieren die Frei-
treppe, die zu dem Haupteingang führt. Das
Aeußere des Palastes blieb unverändert, nur die
frühere Aufschrift „Palacio del Congreso“ wurde
durch „Cortez Espagnolas“ ersetzt,

Das Innere dagegen mußte entsprechend der
Arbeitsweise der „Ständeversammlung“ umge-
staltet werden, Sie arbeitet auf der Basis von
Fachausschüssen für die einzelnen Gebiete des
öffentlichen und staatlichen Lebens, denen es
obliegt, die laufenden Pläne auszuführen, Vor-
schläge vorzubereiten, durchzuberaten und ge-
setzgebungsreif zu machen, Diese Einstellung er-
fordert eine größere Anzahl von Konferenz-
zimmern, Für diese Umbauten hat der Staat
15 Millionen Peseten bereitgestellt. Der Sitzungs-
saal, Bühne vieler politisch-parlamentarischer
Schlachten vergangener Epochen, erhält eine
neue Dekoration; alle Inschriften mit den Namen
der alten Politiker werden ausgemerzt, die
Standbilder der Katholischen Könige bleiben.
Die diplomatische Tribüne wird erweitert und
mit einem unabhängigen Zugang versehen. Die
rote Polsterung der Bänke wird durch eine blaue
ersetzt,

Der Palast besitzt eine reiche Gemäldesamm-
lung, die zum größten Teil aus dem 19, Jahr-
hundert stammt und mehr historischen und por-
trätistischen als Künstlerischen Wert hat, Be-
Kannter sind z. B. die „Debergabe von Granada“
von Francisco Pradilla, „Der Einzug Rogers de
Flor in Konstantinopel von dem vor einem Jahr
verstorbenen Maler Moreno Carbonero, „Die
Bekehrung Reccareds“ von Munoz Degrain oder
„die Eidesleistung der Regentin Maria Christina
von Habsburg von Jover und Soralla, Es über-
wiegen die Bildnisse von Kammerpräsidenten und
Staatsmännern, die in der Dekadenzperiode
Spaniens politisch hervorgetreten sinc, Das neue
Regime wird, wie es heißt, die Fülle der Werke
nach künstlerischen und nationalen Gesichts-
punkten sichten, um den mit der Tradition einer
überlebten Vergangenheit belasteten Mittelpunkt
des staatlichen und völkischen Lebens Spaniens
der nationalen Wiedergeburt anzupassen. H. D.

Leere Wiegen in der Schiveie
Zuweilen dringen Stimmen aus der freien

Schweiz zu uns herüber, aus deren Tonfall ge-
schlossen werden darf, daß man mit dem natio-
nalsozialistischen Deutschland in mehr als einer
Hinsicht nicht zufrieden ist. Mit erhobenem
Zeigefinger sucht man klarzulegen, daß die
nationalsozialistischen Methoden über kurz oder
lang ins Stolpern geraten müßten, Und läßt es
an Belehrungen mancherlei Art nicht fehlen.
Unter anderem sind die biologischen Maßnahmen
Gegenstand heftiger Polemik, Von alpenhoher
Warte ereifert man sich darüber, daß die Ge-
burtenfreudigkeit im Reich „mit allen Mitteln
angekurbelt“ wird, um, so meinen verschiedene
Schweizer Stimmen, noch „mehr Polizisten für
Europa aus dem Boden zu stampfen“. Es er-
übrigt sich, auf die jedem Deutschen eingängigen
Gründe näher einzugehen, die eine Hebung der
Geburtenfreudigkeit bei uns wünschenswert er-
scheinen lassen. Auf einen kurzen Nenner ge-
bracht, lauten sie: Bewahrung vor dem Volkstocd
und Sicherung unseres völkischen Bestandes,

Aber dies sind für die Schweizer Ideologie
fernliegende Erwägungen Nicht etwa, weil das
Problem für das eigene Land nicht bestünde,
sondern weil es aus der individualistisch sorg-
losen Schau heraus nicht gesehen wird. Seit 1870
ist die Bevölkerungsbewegung in der Schweiz
eine ununterbrochen rückläufige, Geburtenrück-
gang und zunehmende Ueberalterung sind bereits
unverwischbare Merkzeichen dieser biologischen
Entwicklung. Mit jährlich 100 000 Lebendgebore-
nen wurde in der Schweiz um die Jahrhundert-
wende der höchste Stand der Geburtenziffer er-
reicht. Seitdem ist diese Zahl von Jahr zu Jahr
zurückgegangen und hat 1939 ihren bis dahin
niedrigsten Stand mit 64 000 Geburten erreicht.
Und wie die Dinge liegen, ist mit einem weiteren
Rückgang zu rechnen, denn die eheliche Frucht-
barleitsziffer sank von 266 um die Jahrhundert-
wende auf 130 im Jahre 1937 und beträgt damit
nur noch knapp die Hälfte des Standes vor vier
Jahrzehnten, Schweizer Statistiker haben er-
rechnet, daß die Schweiz „einem Zustand ent-
gegengeht, in dem die Bevölkerung bereits in
der dritten Generation auf die Hälfte zusammen-
sinkt“, Die stetige Volksminderung in der Schweiz
scheint also selbst nach Schweizer Urteilen un-
ausbleiblich, zumal auch seit Jahrzehnten die
Zahl der Geborenen schneller abnimmt als die
der Gestorbenen, Der Geburtenüberschuß ver-
ringert sich mithin zusehends, Statistische
Schweizer Berechnungen veranschaulichen diese
Feststellungen deutlich genug, denn nach ihnen
betrug der jahresdurchschnittliche Geburtenüber-
schuß im Jahrzehnt 1901 bis 1910 auf 1000 Ein-
wohner noch 10,2, im Jahrzehnt 1931 bis 1941
hingegen nur 4,6.

Wenn Schweizer Publizisten statt durch Auf-
klärung dieser verhängnisvollen Entwicklung im
eigenen Land entgegenzuwirken, die deutsche Be-
völkerungspolitik bewußt mißdeuten, so beleuch-
tet das eine Haltung, die die Schweiz nicht etwa
nur zu den Konservativen, sondern zu den rück-
schrittlichen Völker stellt wobei die bio-
logische und die geistige Entwicklung verblüffend

parallel gehen, R.

Die Reiter von Schiparewo
Sie hielten den Riegel zehn Tage im Hagel der Geschosse

P. Als die Schatten der Nacht zu
ſinken begannen, marſchierten ſie wieder.
Reiter waren ſie, und ſie kamen aus dem
Stellungskampf. Lange Tage hatte das
Regiment in harter Abwehr im offenen
Schneefeld gelegen. Steif und ſchwer ſchritten
die Männer jetzt hintereinander her. Die
Straße zogen ſie hoch, die in der vergangenen
Nacht unſere Artillerie frei gekämpft hat, auf
der dann in den frühen Morgenſtunden
unſere Panzer zum entſcheidenden Schlag
vorgeſtoßen ſind.

Da war die Schlucht. Lange, bis zuletzt
hielten ſich die Sowjets dort. Sie krallten
ſich feſt, verbiſſen ſich in ihren Löchern, bis
das Ende kam. Es war ein Ende mit
Schrecken. Und viel wurde geſprochen von
dieſer Schlucht. Als unſere Schwadronen ſie
durchſchritten, deckte ſchon die Nacht ihr
Grauen. Droben brannte das Dorf. Sieſchritten durch. Hinter dem brennenden Dorf
aber verſchlang die Nacht ſie wieder. Dichtes
Schneetreiben ging nieder. Geräuſchlos
verſanken die Schwadronen im wirbelnden
Düſter der ſchneebedeckten Weite. Ein langer,
ſchweigender Zug. Kein Baum, kein Strauch,
weithin nur überhöhtes, flaches Schneefeld.
Das war der dem Regiment zugewieſene
Sicherungsabſchnitt. Von Nordweſten her
entfaltete der Feind ſeine Hauptſtoßkraft,
aus dem jenſeitigen Wald heraus. Aber im
Wald, kaum tauſend Meter oſtwärts, ſaß der
Feind wieder. Dort lag, eingekeſſelt, ab
geſchnitten, zur Verzweiflung getrieben, der
Reſt einer angeſchlagenen Stoßarmee. Unſere
Panzer waren überraſchend mitten in die
zum großangelegten Einbruch angetretenen
Feindmaſſen hineingeſtoßen und haben ſie
zerriſſen. Nun aber galt es, den immer
wieder verzweifelt zum Ausbruch anſetzen-
den abgeſprengten Feindkräften den Weg
über die Hauptkampflinie zu verlegen, zu
gleich aber auch den wütenden Entlaſtungs-
angriffen zu trotzen, die aus dem jenſeitigen
Wald ununterbrochen vorgetragen wurden.
Das war die Lage. Und halten, halten um
jeden Preis, bis der Keſſel geſäubert iſt, das
war die Aufgabe.

Finſter war dieſe erſte Nacht und ſchnei
dend kalt. Die Schwadronen übernahmen
ihre Geländeſtreifen, die Männer gruben
ſich in den Schnee ein. Mit den Zeltbahnen
überdeckten ſie die Löcher, um vor der
beißenden Schärfe des Windes geſchützt zu
ſein. Ruhig war die Nacht, nur das Störungs
feuer unſerer Artillerie zerriß in Abſtänden
die Stille. Manchmal tauchte eine Leuchtkugel
das Kampffeld in fahles Licht; dann nahmen
die Männer im Schnee raſch die Köpfe hoch
und taſteten mit den Augen das unbekannte
Gelände ab.

Noch war die Nacht nicht gewichen, da
zuckten drüben im Wald die erſten Feuer
blitze auf. Trommelfeuer auf die Riegel-
ſtellungl Das war der Auftakt. Ein noch
harmloſer Auftakt deſſen, was in düſteren
Tagen und langen Nächten hier geſchah. Es
war Tag für Tag das gleiche. Die Reiter
in ihren Schneelöchern dachten nicht mehr an
geſtern und nicht mehr an morgen, ſie friſteten
ihr Leben von einem Angriff zu anderen.
Sie ſtanden immer noch, wenn nach dem
ſtundenlangen Trommelfeuer der feindlichen
Artillerie die ungezählten Wellen der an
greifenden feindlichen Jnfanterie gegen die
dünne Widerſtandslinite des Regiments
brandeten. Waren die bis auf Wurfweite
ankeuchenden erdbraunen Maſſen reihen-
weiſe niedergemäht, ſo brüllten die Salven
geſchütze los. Und wieder kamen ſie, wälzten
ſich mit wutverzerrten Geſichtern über das
Schneefeld, brachen zuſammen. Sterbende
fielen über Tote. Die Reihen der Reiter

Von -Kriegsberichter Andreas Albrecht
lichteten ſich, aber ſie ſtanden! Sie waren faſt
empfindungslos, entnervt, wie Maſchinen
arbeiteten ſie.

Die Panßer ſind in ihre Stellung ein
gebrochen, plötzlich ſchwankten ſie aus dem
Morgennebel. Panzerbrechende Waffen nach
vorne! Sie waren eingeſchloſen, von feind
lichen Panzern umſtellt, die Sowjets liefen
durch ihre Reihen, kopflos, unſchlüſſig. Zur
Uebergabe forderte man ſie auf. Es gab
Augenblicke, da wußte man nicht mehr, wo
die Kameraden, wo der Feind ſtand. Es gab
Augenblicke, da lagen die ſowjetiſchen Offi
ziere neben den Reitern im Graben, glaubten

Plenik)

Ein Bild aus dem winterlichen Alltag der Front,
der immer noch im Zeichen schwerster Abwehr-
Kämpfe steht Feindliche Flieger sind gemeldet

(Aufn.: Kriegsberichter

worden. Sofort steht der vorzüglich getarnte
MG.-Posten bereit, sie mit heftigem Feuerhagel

abzuwehren,

ihren eigenen Anhang um ſich zu haben. Da
droben in den Stellungen an der Straße war
der Schnee nicht mehr weiß, auch nicht mehr
grau. Schwarz war er weithin. Da war Ein
ſchlag neben Einſchlag, und um die Stellungen
herum türmten ſich die Leichen. Aber der
Riegel hielt. Nach ſechs Tagen ſchickten die
Sowjets ihre Flugzeuge. Als die auf das
Regiment abgeladen hattèen, ſtand das Regi-
ment immer noch. Ein anſtürmendes Bataillon
ſank in den Schnee. Dann kam die letzte
Nacht, die grauſigſte, in der die eingeſchloſſenen
Sowjets verſuchten, mit letzter Kraft die Linie
zu durchſtoßen. Doch nur ein weites Leichen
feld blieb zurück.

Am zehnten Tag kam das Regiment her
unter von der Höhe. Es war kein Regiment
mehr. Viele fehlten. Die meiſten waren
verwundet zurückgebracht worden. Aber es
ſind auch manche droben geblieben. Das war
am zweiten Tag ſchon. Ein trüber Tag.
Und wie ſie ausſahen! Abgeriſſen, zerſchun
den, fahl, bärtig. Die Uniform war ihnen
in Fetzen an den Leib gefroren. Viele
wankten.

Die auf der Straße ſtanden und auf dem
Weg nach vorne waren, ſie ſahen ſich fragend
an, Fahrzeuge hielten. Was ſind das für
Männer? So fragen ſie ſich. Die -Reiter
ſind es, die droben bei Schiparewo lagen!
Sie ſchritten ſtumm und weltentrückt durch
das Spalier. Und bei denen, die da ſtanden,
ging ein Wort von Mund zu Mund: Die
Reiter von Schiparewo!

„„Künſtler der Gegenwart in Bilöniſſen“
Eine intereſſante Ausſtellung wird am Sonntag im MoritzburgMuſeum eröffnet

Am Sonntag vormittag wird im Moritzburg
Muſeum eine Ausſtellung „Künſtler der Gegenwart
in Bildniſſen der Malerei und Plaſtik“ eröffnet. Wir
hatten bereits geſtern Gelegenheit, dieſe außergewöhn
lich intereſſante Schau zu beſichtigen.

Es war ein ausgezeichneter Gedanke der
Leitung des ſtädtiſchen Moritzburg-Muſeums,
eine Ausſtellung zu veranſtalten, die wert
volle Bilder und Plaſtiken bekannter Künſt
ler der Gegenwart zeigt. Das Thema iſt mit
„Künſtler der Gegenwart in Bildniſſen der
Malerei und Plaſtik“ ſcharf umriſſen, man
ſieht alſo neben einigen Selbſtporträts Bild
niſſe von ſchaffenden Künſtlern aller Kategv
rien. So wird und das iſt ein weſentlicher
Zweck dieſer Ausſtellung jeder einzelne
Beſucher gewiſſe perſönliche Bindungen und
Beziehungen zu den ausgeſtellten Werken
finden, je nachdem er für einen beſtimmten
Schauſpieler, Maler, Bildhauer, Muſiker
Intereſſe hat. Darüber hinaus aber iſt der
künſtleriſche Zweck auch dieſer Schau reſtlos
erfüllt, indem Künſtler ausſtellen, deren
Namen feſter Begriff geworden ſind. So wird
dieſe Schau im Moritzburg-Muſeum ſehr bald
degen Beſuch aufweiſen können und das
Intereſſe finden, das ihr auf Grund des ihr
inne wohnenden Wertes unbedingt zukommt.

Es iſt durch alle Zeiten unſerer Kunſt-
geſchichte ſo geweſen, daß die Darſtellung des
Menſchen höchſtes Ziel des ſchaffenden und
geſtaltenden Künſtlers war. Trotz aller Voll
kommenheit in der Schönheit der Natur iſt
doch der bildlichen Darſtellung des Menſchen
die Palme zu reichen. Denn darin zeigt ſich
erſt der wahrhafte Könner, der die Vielgeſtalt,
die Ausdrucksform und die charakteriſtiſche
Vielfalt des Menſchengeſichtes und des Kop
fes erfaßt und wiederzugeben imſtande iſt.
Bei der Darſtellung von Künſtlern aber wird
ſich der Anreigz der Aufgabe dadurch erhöhen,
daß die durchgeiſtigten Züge des künſtleriſchen
Menſchen mehr als alle anderen zur Wider

gabe aufrufen. Der Künſtler hat alſo die Auf
gabe, gerade bei einem bekannten Künſtler,
nicht nur das Geſicht ſelbſt zu formen, ſondern
in ihm die Kraft des eigen künſtleriſchen Aus
drucks und der beſonderen Perſönlichkeits
geſtaltung erleben zu laſſen.

Hier iſt nun die Ausſtellung im Moritzburg
Muſeum ein Abbild künſtleriſchen Schaffens, das in
ſeiner Anlage auf dieſem Spezialgebiet gewiſſer
maßen Vollendung darſtellt. Man hat ſofort zu
jedem Bildnis eine innere Beziehung, man erlebt
förmlich die Künſtler und Menſchen die die Bild
niſſe ſchufen und die ſie darſtellen. Wenn man das
prachtvolle Bild des Berliners Erwin Hollſtein
„Eliſabeth Flickenſchildt“ betrachtet, wird einem
gleichzeitig die Perſönlichkeit des Malers und der
Schauſpielerin klar. Ebenſo iſt es, wenn man ſich in
die Holzplaſtik des Wieners Fritz Behn „Paul
Wegener“ vertieft. Aus der Büſte des Staatsſchau
ſpielers Erich Ponto ſpricht die ganze Geiſtigkeit
dieſes prachtvollen Mimen, ebenſo beſticht die klare
Zartheit des Kopfes von Marianne Hoppe, den Fritz
Klimſch geſtaltete. Aus dem Selbſtbildnis Georg
Kolbes, Berlin, ſpricht die Kraft der künſtleriſchen
Perſönlichkeit des Bildhauers, ebenſo wie man an
den Oelbildern Fritz Rheins (Berlin), die den Maler
Degener und den verſtorbenen Max v. Schillings dar
ſtellen, nicht vorübergehen kann, ohne bewundernd
Geiſtigkeit und Künſtlertum feſtzuſtellen. Genial da
hingeworfen, prachtvoll konzipiert und farblich leuch
tend komponiert ſind die beiden Bilder Paul M.Paduas (Médnchen), der uns Staatsſchauſpieler
Guſtav Waldau und den Münchener Sänger Georg
Hahn (als Falſtaff) wundervoll vorſtellt. Auch wollen
wir unſeren einheimiſchen Bildhauer Gottfried
Albert nicht vergeſſen, der mit kühnem Schwung und
ſicherer Hand den Bildhauer Rauſchhuber formte und
im Porträt ſeiner Gattin herzlich-weiche Töne fand.
Rauſchhuber ſelbſt modellierte Albert ebenſo wie den
Dichter Waggerl. Eine prachtvolle Kohlezeichnung
zeigt den Bildhauer Thorak in der Arbeit von Albert
Birkle, Berlin, Willy Jäckel iſt mit einem Bildnis
Käthe Golds vertreten, die Bildnisbüſte des Kom
poniſten v. Reznicek zeigt die feine Art des Muſikers
in der Meiſterung durch Friedel Dornberg, Berlin,
während die Tänzerinnen-Plaſtiken (Liſelotte Köſter

und die Geſchwiſter Höpfner) die leichte Beweglich
keit atmen, die ihnen die Bildhauerin Lore Friedrich
Gronau verlieh.

So könnte man die Reihe unſchwer fortſetzen, um
dann bei jedem einzelnen Bildnis mit Freude und
wahrhaft innerem Erleben zu ſeiner perſönlichen
Einſtellung zu gelangen. Doch iſt hier nicht Raum
und Aufgabe, eine vollſtändige Aufzählung zu geben.
Die wenigen Andeutungen mögen genügen. Die
ſicherlich außergewöhnlich zahlreichen Beſucher werden
ſelbſt erleben wollen, und ſie werden erleben, davon
ſind wir überzeugt! Es iſt keine müßige Feſtſtellung,
ſondern beſtimmte Notwendigkeit und begründete
Ausſicht, daß dieſe Schau einen Beſucher-Rekord er
bringen wird. Sie ſpricht zu jedem und verleiht
darüber hinaus jedem Beſucher das Gefühl der
Gegenwartsnähe und der Naturnotwendigkeit deut
ſchen künſtleriſchen Schaffens. Robert Glass

FriedrichRückerkPreis verliehen
Dem Dichter und Kunſtſchriftleiter Julius Maria

Becker in Aſchaffenburg iſt der Friedrich-Rückert
Preis für das Jahr 1942 Mainfränkiſcher Kunſt
preis für Schrifttum und Dichtung verliehen
worden.

Der am 29. März 1887 zu Aſchaffenburg geborene
Dichter erhielt dieſe Auszeichnung in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um die deutſche Kultur, als ziel
bewußter Förderer und Jnterpret mainfränkiſchen
Kulturſtrebens und in Würdigung ſeines erfolgreichen
ſchriftſtelleriſchen und dichteriſchen Schaffens. Julius
Maria Rückert iſt durch eine große Zahl dramatiſcher
Werke bekannt geworden, weiter durch Novellen und
den Roman „Syrinx“.

Der letzte des Grötzinger Kreiſes
Jn Karlsruhe wurde eine Ausſtellung mit Werken

des 80jährigen Graphikers und Tiermalers Otto
Fikentſcher eröffnet. Der Künſtler hat vor allem durch
ſeine Bilder, die deutſche Wild und Haustiere in
ihrem landſchaſtlichen Lebenskreis darſtellen, große
Wertſchätzung gefunden. Er iſt der einzige noch
lebende Maler der nahgelegenen Künſtler Kolonie
Grötzingen, der Guſtav Schönleber, Friedrich Kall
morgen, Karl Bieſe und Franz Hein angehörten.

Auſſig erlebte jetzt die Uraufführung des
„Schatten“ von Dario Nicodemi. Nicodemi fertigte
auch diesmal wieder geſchliffene Dialoge und baut
Rollen, die durchweg Hhochgeſtelltes Können fordern.

Kleines Feuilleton
Ein Enkel Levin Schückings geſtorben. Ein Enkel

des aus dem ſchöngeiſtigen Kreiſe der Annette von
DroſteHülshof ſtammenden Schriftſtellers Levin
Schücking und der Luiſe von Gall, Lothar Engelbert
Schücking, iſt im Alter von faſt 70 Jahren geſtorben.

Ein Buch über Hans Heinrich Ehrler. Von
Henriette Thereſe Herbert erſcheint ein Buch über
Hans Heinrich Ehrler als Verſuch einer Weſensſchau.
Die geiſtige Geſtalt des ſiebzigjährigen Dichters er
ſteht in dieſem Buch aus der Fülle ſeiner dichteriſchen
Ausſage in Lyrik und Proſa,

Ein Roman um Caruſo. Frank Thieß hat das
Leben und Schickſal Caruſos, als das Sinnbild der
großen und ewigen Tragödie des Künſtlers, in den
Mittelpunkt eines zweibändigen Romanes geſtellt,
wovon der erſte, in ſich abgeſchloſſene Teil unter dem
Titel „Neapolitaniſche Legende“ im Karl H. Biſchoff
Verlag in Wien demnächſt erſcheint. Der zweite Ro
man, der das Lebensende und den Tod Caruſos be
handelt, wird folgen.

„Herdfeuer“ auf Deutſch. Mile Budak, der Ge
ſandte Kroatiens in Berlin, gilt in ſeiner Heimat
als eine der ſtärkſten dichteriſchen Begabungen. Sein
Hauptwerk iſt der große vierbändige Roman „Herd
feuer“. Dieſes Werk wird demnächſt in deutſcher
Ausgabe erſcheinen.

Die Geſchichte Roms. Das Königlich-Jtalieniſche
Inſtitut für Römiſche Forſchung teilt mit, daß der
achte Band der Folge „Geſchichte Roms“ erſcheint,
und zwar „Rom im Kampf mit Byzanz und den
Langobarden“ von Ottorino Bertolini.

Preußens zweiter König. Jn der Hanſeatiſchen
Verlagsanſtalt erſcheint von Carl Hinrichs ein
Lebensbild des zweiten preußiſchen Königs, Friedrich
Wilhelm I. (Erſter Band: Jugend und Aufſtieg).
Dieſem Band, der bis zur Thronbeſteigung 1713
reicht, wird ein zweiter über die eigentliche Regie
rungszeit Friedrich Wilhelms folgen.

Eine italieniſche Goetheausgabe. Jm Verlag San
ſoni wird eine Ausgabe der wichtigſten Werke
Goethes in Ueberſetzungen, die zum Teil noch nicht
veröffentlicht ſind, erſcheinen. Die Ausgabe, deren
Leitung Lavinea Mazzucchetti übertragen iſt, wird
vier Bände von je 1200 Seiten umfaſſen.

Jn Erinnerung an Stephan von Horthy, den ge
fallenen Sohn des ungariſchen Reichsverweſers, hat
die „Geſellſchaft zur Förderung der ungariſchen Lite
ratur“ einen Stephanvon-Horthy-Preis für Literatur
geſchaffen

J cm
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Uhr. Mondaufgang: Sonnabend
11.33 Uhr; Monduntergang: Sonntag 2.14 Uhr.

Zeichnung: Hans Hermann Steffens

Kennſt du deine Vaterſtadt?
Eine Erinnerung an die „Marienknechte“

Schmucklos ragen die gewaltigen Mauern
der Ulrichskirche in die Leipziger Straße, und
nur das aus dem 14. Jahrhundert ſtammende
Relief über dem Hauptportal weiß als ein
zige plaſtiſche Zierde den Blick auf ſich zu
ziehen. Es erinnert uns daran, daß die
Ulrichskirche einſtmals eine Kloſterkirche war
und hier die Servitenmönche, auch Marien
knechte genannt, ihre Heimſtatt hatten. Das
Relief weiſt uns auf ihre beſondere Marien
verehrung hin: die zwölf Apoſtel tragen auf
einer Bahre die abgeſchiedene Marig, ähnlich
wie die Servitenmönche bei Prozeſſionen ihre
Reliquien getragen haben mögen, während
darüber Gottvater die auferſtandene Maria
im Arme hält, ſo in kunſtvoller Kompoſition
das Himmliſche und Jrdiſche im Bilde ver
einend. Formal iſt das Relief inſofern beſon
ders intereſſant, als der Verſuch gemacht wor
den iſt, in den Geſichtern der Apoſtel die
mittelalterliche Typiſierung durch Ausprä-

gung indiviöueller Züge zu überwinden. h.

Jm Nebenberuf: Glücksmann
Seit Jahren bekannte Erſcheinungen im

Straßenbild unſerer Stadt, ebenſo wie in den
Gaſtſtätten, freundliche, werbende Männer
und Frauen im grauen Umhang ſind unſere
grauen Glücksmänner, die Winter für Winter
den roten Kaſten umhängen und unentbehr-
liche Beſtandteile verſchiedener Plätze bilden.
Einige haben das ſechſte, nicht wenige ſogar
das ſiebente Jahrzehnt überſchritten, und die
Losverkäuferinnen rekrutieren ſich oft aus
älteren Jahrgängen. Andere ſetzen neben
Haushaltführung und Kinderwartung ihre
Freizeit ſtundenweiſe für das Kriegswinter-
hilfswerk ein. Ein gutes Viertel der frei
willigen Losverkäufer ſind Rentner, Kriegs
und Arbeitsinvaliden, während faſt die Hälfte
von ihnen dieſen Dienſt nur im Nebenberuf,
meiſt nach ſchwerer Tagesarbeit, vielfach im
Rüſtungsbetrieb verſieht. Seht ſie euch dar
auf an, die Unermüdlichen, und haltet zu
ihnen, ſo wie ſie ſeit Jahr und Tag dem
Kriegs-Winterhilfswerk treu ſind und
bleiben!

Alle Damenhüte unter 40 RM.
Die Fachgruppe Bekleidung Textil und Leder hat

eine Anweiſung zum Warenangebot und zur Preis
bildung bei Damenhüten im Frühjahr und Sommer
1943 erlaſſen. Darin wird betont, daß die Kriegs
verhältniſſe auch hier den Einzelhandel zwingen, das
Warenangebot auf das notwendige auszurichten. Die
Frühjahrsausmuſterungen und Warenzuteilungen der
Hutfabrikanten beweiſen, daß die Fachgeſchäfte für
Damenkopfbekleidungen im Sommer 1943 auf Grund
der zuläſſigen Preisbildung für die Handelsware
einen preislich niedrigen Durchſchnitt des geſamten
Warenangebots zeigen werden. Auch die in eigener
Werkſtatt angefertigten Hüte haben ihre Preisgrenze
bekommen; ſie müſſen in der Regel unter 40 RM.
bleiben. Die Firmen haben ſich möglichſt in dem
Rahmen ihres bisher üblichen Warenangebots zu
halten. Ein Ausweichen in höhere Preisklaſſen iſt
unzuläſſig. Eine kriegsbedingte Verlagerung zur
Konſumware wird unvermeidbar ſein. Hüte über
40 RM. ſind in jedem Falle ganz beſonders ſorgſam
auf die zuläſſige Preisbildung zu prüfen. Hüte bis
zu 25 RM. müſſen im Schaufenſter deutlich ſichtbar
ausgezeichnet werden.

Ein 90jähriger. Der Rentner Auguſt Scheibe,
Coeilienſtraße 98, begeht heute geſund und friſch
ſeinen 90. Geburtstag.

Kontrollkartenabſchnitte verfallen. Nach einer heute
vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Er
nährungs- und Wirtſchaftsamt veröffentlichten Be
kanntmachung verlieren die Abſchnitte a 18 und a 19
der Kontrollkarte II für beſondere Aufrufe ab 18. Fe
bruar 1943 ihre Gültigkeit.

Wer vermißt ſeit Auguſt 1942 ein Fahrrad? Bei
der Kriminalpolizei wurde ein Herrenſfahrrad, Marke
„Spezial“, Nr. 1 519 009, ſichergeſtellt. Das Rad mit
Aktentaſche wurde vermutlich im Auguſt 1942 vor
einer Gaſtwirtſchaft in Halle entwendet. Der Eigen
tümer wird gebeten, bei der Kriminalpolizei im
Polizeipräſidium, Zimmer Nr. 316—321, vorzu
ſprechen.

Radfahrer erheblich verletzt. Gegen 18.10 Uhr am
Freitag wurde vor dem Grundſtück Merſeburger
Straße 151 ein Radfahrer von einem Perſonenkraft
wagen angefahren. Er wurde im Geſicht ſtark ver
letzt, ſein Fahrrad beſchädigt. Nach ärztlicher Be
handlung wurde er ſeiner Wohnung zugeführt.

Gauſängertag verſchoben. Der für morgen, Sonn
tag, in Deſſau angeſetzte Gauſängertag des Gaues
Sachſen Anhalt im Deutſchen Sängerbund wird ver
ſchoben.

Die Finanzämter Halle, Bitterfeld, Delitzſch und
Saalkreis veröffentlichen heute im Anzeigenteil eine
öffentliche Aufforderung zur Abgabe einer Steuer
erklärung.

UAmgehend die Meldevordrucke abholen!
Aufruf des Arbeitsamts Halle Jeder Fall wird ſorgfältig bearbeitet

Das Arbeitsamt Halle gibt in einem Auf
ruf im heutigen Anzeigenteil die Stellen be
kannt, an denen die Meldepflichtigen in Halle
und anderen Gemeinden zum Arbeitseinſatz
umgehend ihren Meldevordruck abzuholen
haben. Der letzte Rückgabetermin der ausge
füllten Vordrucke iſt der 20. Februar.

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits
einſatz hat zur Durchführung ſeiner Ver
ordnung über die Meldepflicht eingehende
Beſtimmungen erlaſſen aus denen folgende
die Allgemeinheit intereſſterende Einzelheiten
mitgeteilt werden:

1. Melbdepflichtiger Perſonenkreis. Die
hauptberuflich ſelbſtändig im Geſundheits-
weſen Tätigen ſind von der Meldepflicht aus
genommen. Hierzu rechnen Aerzte, Zahn
ärzte, Tierärzte, Apotheker, Dentiſten, Heil
praktiker, Hebammen, Krankenſchweſtern und
pfleger, Diätküchenleiter und leiterinnen,
Maſſeure und Maſſeurinnen, Zahntechniker,
Desinfektoren, Fleiſchbeſchauer und Trichinen
beſchauer. Zu den im gemeinſamen Haus
halt lebenden Kindern rechnen auch die
Kinder, die vorübergehend außerhalb des
Haushalts untergebracht ſind, z. B. bei
Kinderlandverſchickung, Krankenhausaufent
halt. Leben Kinder dagegen auf längere
Dauer außerhalb des Haushalts, z. B. bei
Beſuch einer auswärtigen Schule, ſo werden
ſie nicht berückſichtigt.

2. Aufruf. Arbeitsberatung und -einſatz
ſollen der Meldung möglichſt unmittelbar
folgen. Die im Handöwerk und Handel ſowie
im Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe
ſelbſtändigen Berufstätigen werden zunächſt

zurückgeſtellt, weil ihre Betriebe durch die
Maßnahmen des Reichswirtſchaftsminiſters
bzw. des Reichsernährungsminiſters zur
Auskämmung und Stillegung überprüft
werden. Auch die meldepflichtigen Schüler
und Schülerinnen ſowie die Studierenden
werden zunächſt nicht zur Meldung auf
gerufen. Weitere Weiſungen hierzu ergehen
noch.

3. Einſatz. Da es ſich bei den meldepflich
tigen Perſonen vielfach nur um beſchränkt
einſatzfähige und auch nur beſchränkt aus
gleichsfähige Kräfte handelt, werden die Ar
beitsämter im Jntereſſe einer möglichſt hohen
Leiſtung in geeigneten Fällen einen Eintauſch
von Kräften vornehmen. Jnnerhalb der Be
triebe wird vielfach eine innerbetriebliche
Umſetzung zum Erfolg führen. Ebenſo iſt zur
Vermeidung einer ungleichmäßigen Belaſtung
einzelner Bezirke ein zwiſchenbezirklicher
Ausgleich innerhalb der Landesarbeitsämter
vorgeſehen. Eine beſondere Verantwortung
fällt den Betriebsführern hinſichtlich der Aus
wahl geeigneter Arbeitsplätze für die neu zum
Einſatz kommenden vielfach berufsungewohn-
ten Kräfte zu. Das gleiche gilt hinſichtlich der
Eingewöhnung und der laufenden Betreuung
dieſer Kräfte. Anlern- und Umſchulungsmaß-
nahmen ſollen in weitgehendem Maße durch
geführt werden.

I. Frauen. Die Vorladungen melbdepflich
tiger Frauen ſollen in der Weiſe erfolgen,
daß Andrang und langes Warten nach Mög-
lichkeit vermieden werden. Etwaige Einwen
dungen gegen den Einſatz werden ſorgfältig
geprüft. Schulbildung, berufliche Kenntniſſe
und die Leiſtungsfähigkeit werden, ſoweit es

Wieviel Mann gehören zu einer He 1117

Fünf Mann fliegen, aber 14 Mann helfen ihnen dabei! Der Beamte des Wetterdienstes (1)
e S

stellt auf Grund der eingegangenen Meldungen den Wetterberatungszettel für die Besatzung aus.
Ein Waffentneister (2) sörgt für die Instandsetz ung von Waffen und Munition, ein Bomben-
meister (3) überwacht die Beladung der Maschine und schärft die Bomben.
warte (4) sorgen für das korrekte Unterbringen
„ihre“ Maschine und haften für das Startkiarsein.
das Tanken und Oelen des Flugzeuges. Der

Zwei Bomben-
der Ladung. Zwei Flugzeugwarte (5) betreuen

Sechs Mann Bodenpersonal (6) besorgen
Startoſfizier (7) gibt das Zeichen zum Start.

Fünf Mann fliegen: ein Flugzeugführer, ein Beobachter, ein Bordschütze, ein Bordwart und
ein Funker (8). Photo: Ruge

mittellandſugend legt überall Hand an

Der Gauleiter auf der Führertagung Arbeitsbericht des Obergebietsführers
nsg. Nach der Neujahrsbotſchaft des Reichs

jugendführers ſteht die kommende Arbeit der
Hitler- Jugend unter der Parole „Kriegs-
einſatz“. Zur Ausrichtung der geſamten
Jugendarbeit auf dieſes Ziel wurde die
Führer- und Führerinnenſchaft des Gebietes
zu einer mehrtägigen Schulung in Weißen
fels zuſammengefaßt.

Obergebietsführer Reckewerth gab zu Be
ginn dieſer Arbeitsausrichtung eine neue
Anordnung des Reichsjugendführers bekannt,
die die Zuſammenlegung der Gebiets- und
Bannſtäbe beſtimmt, und ſomit frei werdende
Kräfte für andere Aufgaben bereitſtellt.
Kreisleiter Pape zeigte ſodann die Führungs-
aufgabe der Partei auf, die immer nur Men
ſchen mit ſtarken Herzen und tiefer Gläubig
keit übernehmen können. Der ſchönſte Auf
trag wird hier in der Führung der Partei
ſein, in kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit
die Jugend in dieſe Aufgabe hineinwachſen zu
laſſen.

Die verſchiedenſten Referate der einzelnen
Arbeitsgebiete und Ausführungen des K.
Chefs des Amtes für weltanſchauliche Schu
lung in der Reichsjugendführung, Oberbann-
führer Griesmeier, gaben einheitliche Aus
richtung in arbeits und weltanſchaulichen
Fragen.

Jm Mittelpunkt der Schulung ſtand die
politiſche Ausrichtung durch den Gauleiter.
Der Obergebietsführer gab hierbei dem
Gauleiter einen Leiſtungsbericht des vergan
genen Jahres. Als wefſentliche Arbeit habe
die planmäßige Schulung der Führer- und
Führerinnenſchaft im Vordergrund geſtanden.
Jn Hunderten von Schulungslehrgängen und
Wochenendſchulungen ſei ſie aufgebaut wor
den. Jn Tauſenden von Arbeitsſtunden haben
Jungen und. Mädel freudig im Einſatz auf
der Straßenbahn, in den Rüſtungsbetrieben,
in der Heimatflak, der Feuerwehr, der Nach
barſchaftshilfe, in den Kindergärten, bäuer

einanderſetzung

lichen Betrieben uſw. geſtanden. Dabei haben
ſie erſt wieder am Jahresende im Wettrüſten
für das Kriegs-Winterhilfswerk und im
Dienſt der Reichsſtraßenſammlung mit dem
bisher beſten Ergebnis beweiſen können, daß
der Einſatzwille nicht nachgelaſſen, ſondern
immer wieder eine Steigerung erfahren hat.
Daneben hat die Wehrertüchtigung ſowie die
verſtärkte Ausbildung der Sondereinheiten,
der Landdienſt- und Großeinſatz bei der
Ernte, ſowie die Oſtarbeit allein 592 Füh
rerinnen des Gebietes haben ſchon Sied
lerhilfe geleiſtet als wichtigſte Kriegs
aufgaben neben allen anderen Aufgaben ihre
erhöhte Bedeutung erhalten. Darüber hin
aus wurden die Ziele der körperlichen Er
tüchtigung, der Geſundheitsführung und der
kulturellen Arbeit nicht vernachläſſigt. Der
Obergebietsführer gab auch zugleich im Na
men der Gebietsmädelführerin die Zuſiche
rung, daß dieſe Leiſtungen für alle Selbſt
verſtändlichkeit geweſen ſeien und weiter An
ſporn für erhöhten Kriegseinſatz jedes Jun
gen und Mädels des Gebietes ſein ſollen.

Der Gauleiter dankte dem Obergebiets
führer, der Gebietsmädelführerin und damit
der geſamten Führer- und Führerinnenſchaft
für dieſe Leiſtungen. So wie alle Soldaten
draußen in größter Härte und unverbrüch
licher Treue ſtehen, ſoll auch die Heimat
immer bereit ſein. Ausgehend von dem
großen geſchichtlichen Geſchehen in der Aus

im Oſten, zeigte der Gau-
leiter der Jugendführung den Weg in dieſem
Schickſalskampfe auf, der Europa neu ge
ſtalten wird. Einmal wird am Ende des
Krieges, ſo betonte er, die Jugend danach
gewertet, wie ſie in dieſem totalen Ringen
mitgearbeitet hat. Mit dem unerſchütterlichen
Glauben an den Sieg ſoll ſie auf den Einſatz
ausgerichtet werden und glücklich ſein, den
größten geſchichtlichen Auftrag mit erfüllen
zu können.

geht, berückſichtigt Frauen mit Berufserfah
rung auf dem Gebiet der ſozialen und pflege
riſchen Berufe ſollen nur in dieſen Berufen
eingeſetzt werden. Von dem Zeitpunkt der
Zuweiſung einer Arbeit bis zum Tag des
Arbeitsantritts wird den Frauen eine gewiſſe
Zeit eingeräumt. Ledige und verheiratete
Frauen, die nur für ſich zu ſorgen haben,
werden in der Regel einem vollen Arbeits
einſatz zugeführt. Frauen, die durch häusliche
Fürſorgepflichten gebunden ſind, werden da
gegen in der Regel nur für einen zeitlich be
ſchränkten Einſatz, halbtags- oder tageweiſer
Einſatz, und zwar nur am Wohnokt oder
deſſen unmittelbarer Nähe, in Frage kommen.
Auf Kriegerwitwen und durch Feindeinwir-
kung beſonders in Mitleidenſchaft gezogene
Perſonen (Bombengeſchädigte) wird ge
bührend Rückſicht genommen. Nicht zum Ein
ſatz werden Frauen herangezogen, wenn ſie
für einen Kriegsbeſchädigten oder verſehrten
zu ſorgen haben, der eine Rente von min
deſtens 50 v. H. oder ein Verſehrtengeld min
deſtens der Stufe 2 bezieht. Dasſelbe gilt für
kriegsbeſchädigte Offiziere und Wehrmacht-
beamte mit einer Minderung der Erwerbs-
fähigkeit um wenigſtens 50 v. H. infolge
Dienſtbeſchädigung ſowie für ſonſtige Er-
werbsbeſchränkte mit der gleichen Minderung
der Erwerbsfähigkeit. Die Frage des Ein
ſatzes meldepflichtiger Frauen, die eine Haus
gehilfin beſchäftigen, wird noch beſonders ge
regelt.

II. Nicht berufstätige Männer. Hier wird
in der Regel ein voller Einſatz zugunſten der
Kriegswirtſchaft erwartet und durchgeführt.

III. Ruheſtandsbeamte. Die Meldung der
Ruheſtandsbeamten hat beim Arbeitsamt zu
erfolgen. Sie ſollen kunlichſt wieder in ihrer
früheren Verwaltung mit kriegswichtigen
Aufgaben beſchäftgt werden.

IV. Arbeitskräfte aus ländlichen Verhält
niſſen. Perſonen vom Lande und aus Land
ſtädten im weiteren Sinne, denen nach ihren
perſönlichen Verhältniſſen die Aufnahme
land wirtſchaftlicher Arbeit zuzumuten iſt,
kommen grundſätzlich für einen Einſatz in
land wirtſchaftlichen Betrieben in Betracht.
Dieſe Perſonen werden weiterhin auf Grund
der Verordnung über den Einſatz zuſätzlicher
Arbeitskräfte für die Ernährungsſicherung des
deutſchen Volkes vom März 1948 erfaßt und
nach Bedarf dem Arbeitseinſatz der Landwirt
ſchaft zugeführt.

V. Nicht voll beſchäftigte Arbeitskräfte.
Durch die Einbeziehung dieſes Perſonen
kreiſes in die Meldepflicht werden z. T. auch
Perſonen erfaßt, die bereits eine ihre Arbeits
kraft in Anſpruch nehmende Tätigkeit aus
üben verheiratete Frauen mit Halbtags-
veſchäftigung). Jhre Meldung ſoll gleichwohl
die Möglichkeit geben zu prüfen, ob ſie voll
ausgelaſtet ſind, und ob die ausgeübte Be
ſchäftigung kriegs- und lebenswichtig iſt.
Gegebenenfalls muß eine Umſetzung erfolgen.
VI. Selbſtändige Berufstätige. Auch der

Einſatz dieſer Kräfte erfolgt nach ſorgfältiger
Prüfung der einzelnen Verhältniſſe. Es iſt
nicht der Sinn der Verorönung, kleine ſelb-
ſtändige Exiſtenzen vhne dringendes arbeits
einſatzmäßiges Bedürfnis und ohne ent-
ſprechendes arbeitsmäßiges Ergebnis zu zer
ſchlagen. Das gilt beſonders in den Fällen,
in denen aus den bisherigen Einkünften der
Unterhalt von Familienangehbrigen beſtritten
wurde. Bei dem Einſatz ſelbſtändiger Kultur
ſchaffender, d. h. der. Mitglieder der Einzel
kammern der Reichskulturkammer, z. B.
Architekten, Maler, Bildhauer, Schriftſteller,
Muſiker wird im Benehmen mit den zu
ſtändigen Stellen der Reichskulturkammer
vorgegangen.

Handwerk gibt überſchüſſiges Metall ab
Jm Handwerk ſind noch manche „ungängigen“ Er

zeugniſſe und überſchüſſigen Beſtände aus Schwer
und Leichtmetallen vorhanden, zu deren Erfaſſung
für die Rüſtungsinduſtrie der Reichshandwerksmeiſter
aufgerufen hat. Jeder in die Handwerksrolle ein
getragene Betrieb hat abzuliefern: Die bei ihm vor
handenen ungängigen Erzeugniſſe und die bei ihm
vorhandenen überſchüſſigen Beſtände an fertigen und
unfertigen Gegenſtänden, Halbmaterial, Rohmaterial
und Abfallmaterial aus folgenden Metallarten:
Aluminium und ſeinen Legierungen, Weichblei und
Hartblei ſowie ſonſtige Bleilegierungen, Kupfer und
Kupferlegierungen, Nickel und Nickellegierungen, Zink
und Zinklegierungen, Zinn und Zinnlegierungen.

SS

Ausdrucksvolle Plastik

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)

Eines der einprägsamsten Bildnisse der
neuen Kunstausstellung im Moritzburg-Museum
ist die Holzplastik von Fritz Behn, Wien, die
den Kopf des Staatsschauspielers Paul Wegener
zeigt.

E
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Unsere Kurzgeschichte

Der Tiſchlergelell
Von Jvſef Friedrich Perkonig

Manchmal komme ich in der Stadt an dem
ſchwarzen Brett vorüber. wo die Toten des
Tages genannt ſind, und letzthin las ich da,
eingegangen ſei zu Gott Johannes Jeſſe, ja,
ſo ſchön hat er geheißen, er hatte einen Namen,
wie von einem Dichter erfunden, wie eigens
geſchaffen für eine ſtilke Geſchichte; er war
Tiſchlergeſelle und iſt 78 Jahre alt geworden.
Iſt dieſe Todesanzeige nicht ſelbſt ein kleiner
Roman? Geſchieht in ihm nicht ohne Ruhm-
reden, ohne Wichtigtun ein langes, köſtliches
Leben? Es muß in ſo einer Geſchichte nicht
immer geliebt, gemordet, geraubt, betrogen,
getrauert werden, auf dieſer Erde gibt es
auch leiſere Klänge, ſie ſind köſtlicher als der
viele Lärm, dem ſich leider auch die Dichter
viel zu häufig verſchreiben.

Jch ſehe ihn alſo vor mir, den alten
Tiſchlergeſellen, der ſo arm war, daß er nie
mals ein ſelbſtändiger Tiſchlermeiſter werden
konnte, ich ſehe ſeinen Greiſenkopf mit den
ſchütteren weißen Haaren an Schläfen und
Hinterhaupt, ſeine ellipſenförmigen Brillen,
von Silber eingefaßt, ſeine große ſilberne
Uhr, die das koſtbarſte Stück ſejnes geringen
Beſitzes war, geliebt, wenn ſie ſein Leben
auch nur in ärmliche Stunden zerteilte, die
mageren Hände, und die Adern ſchimmerten
bläulich durch die welke Haut. Für ihn gab
es wahrſcheinlich keinen Feierabend, er mußte
zuletzt durch Fleiß ſeine mindere Kraft er
ſetzen, viel kann er in der Werkſtatt freilich
nicht vollbracht haben, doch der Meiſter
duldete ihn, weil er ſchon ſeinem Vater und
vielleicht gar dem Großvater geholfen hat.
Wollte er als Greis nicht ruhen, weil er ein
unruhiger Menſch war oder weil niemand
für ihn geſorgt hätte, weil ſich keine Ge
meinde ſeiner annahm oder weil er ſich vor
dem Nichtstun fürchtete, ich weiß es nicht.

Ich kannte ihn nicht, ich habe ſeinen Namen
auf der Todesanzeige zum erſtenmal geleſen.
Doch daß er mit ſeinen 78 Jahren immer
noch ein Tiſchlergeſelle war, immer noch
dienend, ſicher der Gehilfe eines jüngeren
Meiſters, hat mich ihm, dem Unbekannten,
gewonnen. Jch denke, es werden wenige
Menſchen hinter ſeinem Sarge gegangen ſein,
und die mögen Eile gehabt haben.

Die Fliege
Von dem deutſchen Maler Albrecht Dürer

erzählten die italieniſchen Maler das
folgende Stücklein: Als der Nürnberger
Meiſter die allererſte Zeit in Italien war,
hatte er, der damals nicht gerade reich war
und Neues lernen wollte, ſich dem großen
Michelangelo als Farbenreiber verdingt.
Eines Tages war Dürer längere Stunden
allein im Hauſe, und um dem berühmten
Künſtler zu zeigen, daß ſein Gehilfe auch
etwas könne, malte er übermütig dem Engel
Gabriel auf dem Verkündigungsbilde, an dem
Michelangelo zu jener Zeit arbeitete, eine
Fliege auf die Stirn. Sie war ſo täuſchend
lebenswahr gemacht, daß Michelangelo, als
er heimkam und das Bild beſah, ſie fort
jagen wollte. Michekangelo machte große
Augen, als er den Sachverhalt erfuhr.

Fritz Alfred Zimmer.

Aus der Wirtschoft

Jn der Hauptverſammldug der Deutſchen Reichs

bank, die den Jahresabſchluß und Verwaltungs
bericht für 1942 zur Kenntnis nahm, machte Reichs
wirtſchaftsminiſter und Präſident der Deutſchen
Reichsbank Walther Funk längere Ausführungen über
die Währungs- und Wirtſchaftspolitik. Die deutſche
Geld und Währungspolitik hat, wie der Präſident
ausführte, auch im Kriegsjahr 1942 alle Anforde
rungen der Kriegsfinanzierung voll befriedigen
können. Dabei blieb der Wert der Reichsmark ſtabil
und das Vertrauen des deutſchen Volkes in die
Wertbeſtändigkeit ſeiner Sparguthaben unerſchüttert.
Am Ende des Jahres 1942 hat die Deutſche Reichs
bank den Erfolg unſerer Geld und Finanzpolitik da
durch ſichtbar werden laſſen, daß ſie eine verhältnis
mäßig geringe Beanſpruchung durch das Reich und
ein geringeres Anwachſen des Notenumlaufs als im
Vorjahr ausweiſen konnte. Jm neuen Jahr konnten
die Beſtände der Reichsbank an kurzfriſtigen Reichs
papieren um rund 4 Milliarden RM. zurückgehen.

Das deutſche Volk hat durch erhöhtes Sparen ſein
Verſtändnis zu dem im Krieg notwendigen Konſum-
verzicht bewieſen. Die Spareinlagen der öffentlichen
Sparkaſſen ſind im vergangenen Jahr um 15 auf
50 Milliarden RM. geſtiegen.

Der Geld und Kapitalmarkt iſt außerordentlich
flüſſig. Dafür tritt das Problem der gütermäßig
ungedeckten Kaufkraft in den Vordergrund, eine
zwangsläufig mit jedem modernen Krieg verknüpfte
Erſcheinung. Von Land zu Land verſchieden ſind

Verschärfte Abschöpfungüberschüssiger Kaufkraft
Reichsminister Funk auf der Haupt versammlung der Deutschen Reichsbank

nur die Auswirkungen dieſer Erſcheinung auf das
innere Währungsgefüge. Ein Spannungsausgleich
auf Koſten der Preisſtabilität und damit des inneren
Werts der Währung wurde verhindert durch eine
umfaſſende Rationierüng aller wichtigen Verbrauchs
güter, durch die ſtaatliche Lenkung von Produktion
und Abſatz, durch Preis und Lohnüberwachung,
durch eine verſtärkte direkte und indirekte Beſteue
rung, durch die Pflege des Sparwillens und die
fortlaufende Abſchöpfung der am Geld und Kapital-
markt verfügbaren Mittel zugunſten des Reiches
unter gleichzeitiger Errichtung von Emiſſions und
Jnveſtitionsverboten für nichtkriegswichtige Vor-
haben.

Die Grundlinien unſerer Währungspolitik haben
ſich bewährt. Dagegen iſt es notwendig, die
Methoden der Dynamik des Güterſektors ſtets ſo an
zupaſſen, daß die Stabilität der Währung unter
allen Umſtänden geſichert bleibt. Wenn im Jntereſſe
einer Erhöhung der kriegswirtſchaftlichen Produktivi
tät die Spannüng zwiſchen Verbrauchsgütervolumen
und Geldvolumen weiter wächſt, müſſen die Maß-
nahmen zum Ausgleich dieſer Spannungen verſchärft
und neue noch wirkſamere Methoden angewandt wer
den. Das wird in Anbetracht der jetzt notwendigen
Mobiliſierung neuer Arbeitskräfte und Energien für
die Rüſtungsproduktion geſchehen müſſen. Die Vor
bereitungen ſind im Gange. Sie ſollen einer ver
ſchärften Abſchöpfung überſchüſſiger Kaufkraft dienen.

Billige Erfriſchungsgetränke in den Betrieben. Um
die Verſorgung der Gefolgſchaftsmitglieder der Be
triebe während der Arbeitszeit mit billigen Er
friſchungsgetränken zu erleichtern. iſt die Getränke
ſteuer, wie der Reichsinnenminiſter zugleich im
Namen des Reichsfinanzminiſters entſchieden hat,
nicht zu erheben, wenn folgende Vorausſetzungen er
füllt ſind: Es muß ſich um die Getränkeabgabe in
Betrieben handeln; die Getränke müſſen im Auftrage
des Betriebsführers oder des Vertrauensrates ab
gegeben werden, ſie dürfen nur zu einem die Selbſt
koſten nicht überſchreitenden Entgelt abgegeben wer
den; die Getränkeabgabe muß ſich auf alkoholfreie
Getränke beſchränken, und ſie muß während der Ar
beitszeit bzw. der Arbeitspauſen durchgeführt werden.

Höchſtlöhne für das Friſeurhandwerk im Wirt
ſchaftsgebiet Mittelelbe. Der Reichstreuhänder der
Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe ver
öffentlicht eine Anordnung über Höchſtlöhne für die
im Friſeurhandwerk des Wirtſchaftsgebietes Mittel
elbe beſchäftigten Gefolgſchaftsmitglieder. die am
15. Februar 1943 in Kraft tritt. Für die Ent
lohnung ſind zwei Ortsklaſſen maßgebend. Die an
geordneten Höchſtlöhne dürfen nicht überſchritten und
lediglich an Gefolgſchaftsmitglieder mit über dem
Durchſchnitt ſtehenden Leiſtungen gewährt werden.
Bei geringeren Leiſtungen und geringerem Arbeits
umfang ſind entſprechend niedrigere Sätze zu zahlen.

Aufſichtsrats Sitzung der Ufg. Unter Leitung des
ſtellvertretenden Vorſitzers des Aufſichtsrats,
Miniſterialdirektor Dr. Alfred Olſcher, fand die
Bilanzſitzung des Aufſichtsrats ſtatt. Der Vorſitzer
des Vorſtandes, Generaldirektor Dr. h. e. Ludwig
Klitzſch, und Direktor Kuhnert gaben einen umfaſſen
den Ueberblick- über Entwicklung und Ergebniſſe des
Geſchäftsjahres 1941/42; ihre Ausführungen ent
hielten u. a. die Feſtſtellung, daß die Entwicklung der
Filmwirtſchaft ſich nicht nur im Berichtsjahr fort
geſetzt, ſondern auch im gegenwärtig laufenden Ge
ſchäftsjahr angehalten hätte. Jm Kalenderjahr 1942
hatten die Filmtheater des großdeutſchen Filmwirt
ſchaftsraumes 1067 Millionen Beſucher zu verzeichnen
gegenüber 892 Millionen Beſuchern 1941 und 275
Millionen im Jahre 1932. Dementſprechend waren
die Ergebniſſe der Tochter und Beteiligungs Geſell
ſchaften, deren Zahl innerhalb des letzten Jahres von

51 auf 83 ſtieg. Die bauliche und techniſche Vervoll
kommnung bzw. die Erweiterung der Betriebe konnte
mit der Einſchränkung, die ſich aus den kriegsbeding-
ten Verhältniſſen ergibt, ſowohl im Berichtsjahr als
auch im gegenwärtig laufenden Geſchäftsjahr fort-
geführt werden. Die ſoziale Tätigkeit des Unter
nehmens deſſen Gefolgſchaftsmitglieder auf weit über
10 000 ſtiegen, wurde durch die Verleihung von zehn
Gaudiplomen, acht weiteren Anerkennungsurkunden
und des Leiſtungsabzeichens für vorbildliche Sorge
um die Volksgeſundheit anerkannt. Der für den
3. März 1943 anberaumten außerordentlichen Haupt
verſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, dem Sozial
vermögen der Geſellſchaft weitere 3 Mill. RM. zu
zuführen, das ſich damit auf 12 Mill. RM. erhöht.

Turnen Sport Spſe“
Reichsſieger der Hitler-Jugend in der Leicht

athletik-Mannſchaftsmeiſterſchaft wurde der Deutſche
SC Berlin Er brachte es auf 10 897,5 Punkte.

Auf ein 80jähriges Beſtehen ſieht die Berliner
Turnerſchaft am 14. Februar zurück. Die Jubelfeier
des größten deutſchen Turnvereins findet an dieſem
Tage im Berliner Langenbeck-VirckowHaus ſtatt.

Der VfB Stuttgart erhielt zwei Punkte aus dem
1:3 gegen Union Böckingen verlorenen Spiel zu
geſprochen. Dadurch ergibt ſich an der Spitze der
württembergiſchen Fußball-Gauklaſſe eine neue Lage.
Nach Pluspunkten (26) liegt jetzt der VfB vor den
Stuttgarter Kickers auf gleicher Höhe, doch haben
dieſe ein Spiel weniger ausgetragen. Beide Mann
ſchaften ſtehen ſich am 7. März im Rückſpiel gegen
über. Der VſB kann aber nur Meiſter werden, wenn
er den Kickers mindeſtens um zwei Punkte voraus
iſt. ſonſt müßte ein beſonderes Entſcheidungsſpiel
angeſetzt werden.

Ein neues Eislaufpaar hat ſich zuſammengetan:
die deutſche Meiſterin Martha Muſilek (Wien) und
der frühere Titelhalter Horſt Faber (München) haben
bereits zuſammen trainiert. Von Wiener Fachleuten
wird ihnen eine große Zukunft vorausgeſagt. Beide
wollen aber auch weiterhin als Einzelläufer ſtarten.

Der Winter-Fünfkampf Schweden Schweiz ſoll

Blick in die Welt
Starte Sonnenflecken. Von der Prager Sternu

warte wurde eine große Gruppe von Sonnenflecken
entdeckt. Am Mittwoch zählte die Sternwarte ins
geſamt fiebzehn Flecken, die zu einem eigenartigen
Bild gruppiert waren. Drei Flecken etwa von
der Größe der Erde bildeten ein regelmäßiges
Dreieck. Zwiſchen ihnen befanden ſich weitere Flecken.
Ende der Woche wird die Gruppe der Sonnenflecken
den Mittelpunkt der Sonnenſcheibe erreicht haben.

Viele Störche blieben da. Die Störche ſind im
allgemeinen gegen Kälte recht empfindlich, ſo daß
gerade in den letzten ſchweren Wintern kaum einer
in Deutſchland blieb Diesmal aber haben, wie aus
den Storch- Ortſchaften in SchleswigHolſtein und an
der Elbe gemeldet wird, ſehr viele Störche hier über
wintert. Die Bewohner dieſer Orte hatten geglaubt,
die Tiere im Winter einſangen zu können, um ſie
vor der Unbill der Witterung zu bewahren, Bisher
haben aber die Störche auf dieſen Schutz der Menſchen
verzichtet; denn ſie fanden bei der günſtigen Witte
rung offenbar genug Nahrung, um ſich ſelbſt er
halten zu können.

Rachſüchtige legte Feuer an. Jm Mai 1942 wurde
der Burggaſthof Katzenſtein in der Rhön ein Raub
der Flammen. Eine dort in Dienſten ſtehende
Belgierin hatte aus Rache dafür, daß ſie nicht den
gewünſchten Urlaub in ihre Heimat erhielt, das
Feuer gelegt. Vom Sondergericht Eiſenach wurde
die Brandſtifterin jetzt zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilt. Nur, weil ſie im Affekt gehandelt hatte,
entging ſie der Todesſtrafe.

Die Mutter war im Kino. Sträflich leichtſinnig
benahm ſich eine Frau in Katkenburg, die nach Nort
heim ins Kino fuhr und ihre vier Kinder im Alter
von drei bis zehn Jahren allein zu Hauſe ließ. Gegen
Abend wollten die Kinder Holz vom Boden holen,
den ſie mit einem offenen Kerzenlicht betraten. Da
bei entzündete ſich das Brennmaterial, und das
Feuer breitete ſich ſo ſchnell aus, daß die Kinder nicht
mehr über die Bodentreppe zurückkamen. Nur durch
raſche Hilfe der Nachbarn und beherztes Zugreifen
eines Soldaten konnten ſie gerettet werden. Zwei
Kinder mußten mit Brandwunden im Geſicht ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Hund rettete einen Zug. Jn einer ſtürmiſchen
Nacht ging ein Schrankenwächter in Bulgarien ſeine
Strecke ab er war wie immer von ſeinem Hunde be
gleitet. Plötzlich kam er ins Rutſchen. Der Sturm
hatte eine Brücke weggeriſſen, und er war das Ufer
hinabgeſtürzt. Zum Glück fiel er nicht in das reißende
Waſſer, ſondern war noch auf dem feſten Land liegen
geblieben, hatte ſich aber bek dem Sturz an den
Beinen verletzt, ſo daß er nicht imſtande war, ſich zu
erheben. Ein Schreien um Hilfe hätte keinen Sinn
gehabt; der Sturm hätte es verweht, außerdem war
kein Menſch in der Nähe. Und dabei mußte der
Schnellzug in wenigen Minuten heranbrauſen und
in die Tiefe ſtürzen. Was tun in dieſer Not? Da
kam ihm ein guter Gedanke: er band ſeinem Hund
die Laterne um den Hals, zeigte ihm vor, was das
Tier ſchon oft genug geſehen hatte, daß er die
Laterne hig- und herſchwenken ſollte und ſchickte ihn
dann dem Zug entgegen. Und der Hund vollführte
in der Tat, was ihm befohlen war. Der Lokomotiv
führer ſtutzte, hielt den Zug an, und der Zug war
dank dem Hunde gerettet Das bulgariſche Eiſen
bahnminiſterium hat beſchloſſen, den Hund, ſobald
er nicht mehr ganz arbeitsfähig iſt, als „Staats

jetzt endgültig durchgeführt werden. Am 3. März iſt
Oſterſund Austragungsort.

penſionär“ zu unterhalten.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 12, Febr. 1943.
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Ihre Eheschließung geben bekannt: za

r Karl Wackermann, Steuerinspek- J Halle (S.), Goethestr. 2,nen Zu e in n We e Rostock, Baleckestr. 6.
e renadier-Regiment, Ru Nach 4 Monate langemermann geb. Nonber. 18. 2. 1943 Jerheiratettein erhielt ich et

S on nachdem r Halle (S.), Murstr. 5. faßbar, traurige Nachricht, daßeher Mann vom Peindflug, hre Verwaähiung geben berannt: das Schicksa] mir meinen üeben,
n e e ngig uns JIng. Ernst Reinſcke, K. V. Insp. guten, sorgenden Mann, treu
horon, Rolle. a n en in einem Pangzer-Gren.-Batl. und J sorgenden Sohn seiner Eltern,
1943 Mmegenstrage 22 ſenate n ingeburg Keinieke geb. und Schwiegersohn, Obergefreiter

4 fro z älsig. Halle (S.), Dryander-Ingenohl geb. Hirsech. ſtraße 29 Opewnitz, Neete Hans- Otto Paepcke
Unsere Barbara ist angekommen. straße 32 II, den 18. Vebr. 1943. Inh, des Kriegsverdienstkreuzes m.

Schwertern II. KI. u. des ltal.Luise Kloß geb. Brenscheidt, SJohannes Klos, z. 2. Privat. Wir danken
Klinik Dr. Saék, Universitäts-ring. 11. Februar 1943. keiten

Die Geburt eines Töchterchens Zzei-
gen in dankbarer Freude an:

herzlichst für die
Glückwünsche und Aufmerksam-

zu unserer
auch im Namen unserer Eltern
Erika Koener,
Halle (S.), Februar 1943.

Tapferkeitskreuzes, am 22. Januar
1943 genommen hat. Er ruht auf
einem deutschen Ehrenfriedhof in
Afrika

In tiefer Trauer:

Verlobung,

Horst Hädicke,
Emmy Hoffmann geb. VPVosgt,
Obering. Willi Hoffmann. Am10. Februar 1943 7. Z. Privat-
klinik Dr. Sack, Universitäts-
klinik.

Heinz-Lothar. Brigitte hat ein
Brüderchen bekommen. In dank-
barer Freude Gertrud Barnickol

Frau

Für die zu unserer Vermählung
dar gebrachten Aufmerksamkeiten
und vielen Glückwünsche sagen
wir allen unseren herzlichstenDank. Obgefr. Edgar Dörfelt und

Herta geb. Zahn-Rätter.
Delitz am Berge, im Febr. 1943.

Christa Paepeke geb. Henke]
und Eltern, Ing. Otto Paepeke
und Frau Anns geb. Bahlecke.

e Kösseln, 10. Februar 1943.

herzensguter Mann, der treusor-
gende Vater seiner drei Kinder,
unser lieber Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, der
Müllermeister

Paul Schröter
Geſreiter in einem Inf. Regt. am
31. Oktober 1942 im Alter von
3416 Jahren bei den schweren

im Alter von

nach 5
nach.

Paul, Helga und Horst als

Halle (S.), Jacobstraße 38,
den 12. Februar 1943.Unfaßbar und hart traf

uns die schmerzliche Nach- Wir erhielten die
richt, daß mein innigstgeliebter, bare Nachricht,ziger, geliebter Sohn und Bruder,

lieber Schwager,
der Obergefreite

Oskar Nilius
16. Januar im Osten gefallen ist;
er folgte seinem lieben Schwager

Wochen in die Ewigkeit

Kämpfen in Stalingrad den Helden- 5 8g. an. Dem Kage ort gen W h x d en zur EinäegnernnsHerzen ewig nan r us un rau Anns Dienstag, 16. Februar, 14 Ubr,g geb. Brauer, Hildegard Bohn- in der i. Kapelle des Gertrauden-
In stiller, tiefer Trauer hardt geb. Nilius, Hermann friedhofes. Freundl. zugedachte
Hedwig Schröter geb. Zietzsch, Zettel und Frau Erna geb. Kranzspenden an die Friedhofs-

Nilius. verwaltung bitte abzugeben.

Halle (S.). Bertramstr. 2, und
Leipzig, den 12. Februar 1948.

Nach einem arbeitsreichen Leben
ging unsere liebe Mutter, Schwie-
germutter, Großmutter, Schwester
und Tante, Frau

Dorothea Perschmann
geb. Deubseh

heute morgen im Alter von
81 Jahren für immer von uns.

In stiller Trauer:
Ihre dankbaren Kinder.

unkaß-

daß unser ein-

Onkel und Neffe,

26 Jahren am

Kinder und alle Verwandten.

Am 11.
Teicha-Groitseh, den 12. Fe-
bruar 1943.

geb. Rauffus, z. Z. Diakonissen-
haus, Privatstation Prof. Dr.
Frommolt, Zahnarzt Heinz Bar-nickol, 2. Z. im Felde. Halle,
11. Februar 1943, Otto-von-Gue-
ricke-Straße 3

Schwer

Monika. Unser D*UIf-Dieter bat Jheute ein Sehwesterehen bekom- Schwager und
men. Dies zeigen in großer
Freude an: Käthe Wenzel geb.
Ohbme, 2. Z. Privatklinik Dr. Von
Tippmwann, Krukenbergstr. 27.
Gerhard Wenzel, Werkmeister,
z. Z. Prag. Halle (S.), Seebener
Straße 74.

Hans-Günther. Ein Kräftiger
Stammbalter ist angekommen. In
großer Preude: Gertrud Ostmann
geb. Otto, Urz. Rolf Ostmann,
Amwmendorf, Lange Str. 20.

Ais Verſobte grüßen: Ursula Büch-
ner, Kurt Thiele, Uffz. d. Flak.
Halle (S.), Steinweg 33. 2. Z.
Weimar Im Februar 1943.

starb.

Wir verloren

Halle (S.). Flottwellstr. 22.
traf uns die herzensguter, über alles geliebter,schmerzliche Nachkricht, daß t ehe 'Mann, unser guter,

der lebevol immer hilfsbereiter Sohn undmein lieber Mann,
sorgende Vati seiner Kinder, mein
lieber, herzensguter Sohn, Bruder,

Onkel

Paulus Schulz
Pg. und Ortsgruppenleiter

als VUftz. im Osten am 24. 1. 1948
den Heldentod für das Vaterland

In tiefer Trauer:
Erna Schulz geb. Mettler mit
Günter, Doris und R ie,Marie Schulz als Mutter, seine
drei Brüder, z. Z. im
nebst Schwester und alle An- Seldte-Ring 1, den 5. Fe-
gehörigen bruar 1943.Von Beileidsbesuchen bitten wir Ein Kurzes Ehegidek ist hart zer-

Abstand zu nehmen. schlagen. Schwereèes Rerzeleid

Unerwartet traf uns die
schmerzliche Nachricht. daß mein

ſSchwiegersohn, Ueber Bruder und
Schwager, der MG.-Schütze, Gefr.

Otto Albrecht
Inhaber des Verdienstkreuzes m.
Schwertern II. KI., am 28. Januar
1943 auf dem Balkan den Helden-
tod erlitten hat.

In unsagbarem Schmerz:
Elise Albrecht geb. Lehmann
nebst Eltern, Schwiegereltern
und allen Verwandten.

Felde, Löbejün (Saalkreis), Franz-

einen tüchtigen brachte uns die traurige Nach-
s grüßen als Verlobte: Irmsa Mitarbeiter u. treuen Kameraden, richt. daß mein über alles gelieb-

Schüppel, Hedersleben, Kurt einen unserer Besten! Betriebs- ter, herzensguter Mann, unserKunze, Panzerschütze. 2. 2. auf J führer und Getolgschaft der Colo innigstgeliebter. hoftnungsvoller
Vrlaub, Dederstedt. nia Köln. Vers. A. G., Berzirks- Sohn, mein lieber Schwiegersobn,

Wir haben vos verſobte Erika direktion Halle. unser Uebster. r e BruBrales, Maidenunterführerin im e ne HeuRAD. Kurt Schönhöfer, Gerr. es 7 guter rHalle (S.). Reideburger der Gefreite in einem Ink, Regt.der Art, Leipzig Niemberg, den
14. Februar 1943.
Als WVermwählte grüßen Unteroffz,

Heonst Höse und Frau Soertruch
gen. Dammköhler. Halle (S.), den
12. Februar 19483.

Wie haben uns vermählt: HermannGötz, 2. Funk meister i. Velde,
irmgard Sstz geb. Nadel, 2.
Kronprinzenstraßs 35, 13. Pe
bruar 1943.

Truppführer

Ihre Kriegstraunng geben be- Frieda Funke geb. NPolter,Kannt: FPauſ Große und Frau In tiefem Schmerz Otto Funke und Frau Lina
Edith geb. König. Wien, K. P. L. Wwe. Helene Meler nebst allen geb. Mischur als Eltern und
der Halle (55), Latherplatz 7.
ing Vebruar 1948.

Straße 37, 12. Februar 1943.
Mir wurde jetzt die Gewib-

heit, daß mein Ueber Sohn, der
Unteroffizier in einem Inl. Regt.

Heinz Meler
im RAD..

des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Kl.
z. des Infanterie-Sturmabzeichens und

der Ostmedaille, bei den schweren
Kämpfen im Osten sein Leben für
Großdeutsehland gelassen hat.

Verwandten.

Friedrich Funkoe
Inh. des EK. 2 und des Verwun-
detenabzeichens, bei den schweren
Abwehrkämpfen am großen Don-
bogen am 4. Januar 1948 schwer-
verwundet, am 5. Januar 1943
den Heldentod fand. Im Alter
von 27 Jahren gab er sein funges
Leben für Führer und Vaterland
und wir unser Liebstes,

In tjefem Schmerz:

Inhaber

alle Angehörigen.

Asendorf, d. 6. Febr. 1943.
Wir erhielten am 3. Fe-
bruar 1943 die tieftraurige,

schmerzliche Nachricht, daß unser
über alles geliebter Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Neſfe, Enkel
und Bräutigam, der Obergefreite

Kurt Bartsch
am 28. Januar 1943 im Alter von
221 Jahren den Heldentod fand.

gervater und

Geschwister

1943.

In unsagbarem Schmerz:
Hermann Barisch und Frau
u. 5 Geschwister, Liesel Josek
als Braut nebst Eltern und
alle Angehörigen und Ver
wandten. genommen.

Halle (S.), Otto-Käfner-Str. 68.
Am 11. Februar verstarb mein
lieber Mann

Hermann Hohf
In stiller Trauer im Namen

Halle (S.). Torstraße 4.
Februar.

schied unser lieber Vater, Schwie-

Schriftsetzer i. R.
Ernst Schröder

im 89. Lebensjahre
In stiller Trauer:

Beerdigung Montag, 15.
12.15 Uhr, von der Kapelle

des Südfriedhofes aus, Freundlichst
zugedachte Kranzspenden bitte anFuer mag s die Friedhofsverwaitung abzugeben. erne Montag, 15. Februar.

miütärischen Ehren wurde n M

e n e en Sfolgte seinem Bruder Hermann traße 20, 11. Februar t Nietleben
nach Jahren in die Ewigkeit Nach Gottes unerforschlichem Unerwartet und für uns alle un-

Ratschluß wurde
schwerer Krankheit unser lebes
einziges Kind, unsere

unsere nimmermüde Mutter,
Schwiegermutter und unsere liebe

Ursel Großmutter. Schwester, Schws-
im Alter von 21 Jahren von uns

In tiefem Herzeleid:
Erieh Holtermüller und Frau
Margarete geb. Brummerich.

Die Beerdigung findet am Montag
dem 15. Februar. 2 Uhr nachmit-
tags von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhoſes aus statt.

Mötzlich b. Halle, 11, Februar 1948.

Heute abend, 21 Uhr, entschlief
nach schwerem Leiden meine lebe
Frau, unsere gute Autter und
Tochter, Frau

Martha Gießler
geb. Lehnert

im 47. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Paul Gießler und Famllie.,

17 Uhr. ver-

Großvater, der

Sehröder.
Februar

nach. Kurzer, faßbar, entschlief am 11. Februar

gerin und Tante, Frau

Maria Welckardt
geb. Weiekardt

im Alter von 73 Jahren.
In tiefer Trauer:
Ihre dankbaren Kinder und
alle Angehörigen.

Beerdigung Sonntag, den 14. Fe-
bruar, nachmittags 8 Ubr, vom

aller Hinterbliebenen: Trauerhause Berghalde 6.
Elisabeth Hohkk.

Die Beerdigung findet Montag, den
15. Februar, 14.30 Uhr, von der Pjötz lich und
Kapelle des Südfriedhbofes aus statt. unsere liebe

Schwester

Halle (S.) und Brehna, im
Februar 1943,

Statt Karten. Für die uns beim
Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen. des Viehkaufmanns
Hermann Hebler, erwiesene Antcil-
nahme sagen wir im Namen aller
Hinterbliebenen unsern herzlich-
sten Dank. Lucie Heßler geb.
Stephan, Isolde Heßler

e

14 Tage nach

uns,

Montag, 12 Uhr.

Zwinitsechöng,
den 13. Februar 1943.

gute Tochter und

Gertrud
ihrem vollendeten

17. Lebensjahre für

In tiefem Schmerz: esFamilie Kurt Mähnert nebst
allen Verwandten.

Trauerfeier zur
des Gertraudenfriedhofes.

Dorfstraße 12,

Göttnitz, den 8. Februar 1948.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer
unvergeßlichen Tochter Elfriede,
sagen wir allen eben Freunden
und Bekannten von nah und fern
fär die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme unsern innigsten Dank.
In unserem tiefen Schmerz war

gingunerwartet

immer von

s0 wohbltuend, an den vielen
Blumenspenden und Worten der
Mittrauer zu erkennen. welcher
Liebe und erehrung sich unsere
liebe Entschlafene erfreute. Fam.
Eduard Wienieke u. Angehörige-

Einäscherung
in der gr. Kapelle
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Aufruf
zur Meldung von Männern und

Frauen für Aufgaben der
Reichsverteidigung.

Der Generalbevollmächtigte
Arbeitseinsatz hat gemäß der ihm
vom Führer erteilten Vollmacht mit
einer Verordnung vom 27. 1. 43 an
geordnet, daß sich
alle Männer vom vollendeten 16. bis

zum vollendeten 65. Lebenjahr,
alle Frauen vom vollendeten 17. bis

zum vollendeten 45. Lebensjahbr,
die im Reichsgebiet wohnen, bei
dem für ihren Wohnort zuständigen
Arbeitsamt zu melden haben.

Von der Meldung sind befreit:
1. Ausländer (nicht Protektoratsan-

r Schutzangehörige und
taatenlose),

2. Männer und. Frauen die in einem
öffentlich-rechtlichen Dienstver-
hältnis stehen sowie die zurWehrmacht, zur Polizei und zum
Reichsarbeitsdienst Einberufenen,

3. Männer und Frauen, die minde-
stens seit dem 1. Januar 1943 in
einem Beschaftigungsverhältnis
stehen, dessen Arbeitszeit 48 Stun-
den oder mehr in der Woche be-
trägt,
selpständige Berufstätige, die am
1. Januar 1943 mehr als fünfPersonen beschäftigt haben,

5. Männer und Frauen, die in der
Landwirtschaft voll tätig sind,oder die im Vorjahr durch das

Arbeitsamt für den Einsatz in
der Landwirtschaft erfaßt wor-
den sind, ohne Räcksicht darauf,
ob sie tatsächlich eingesetzt wur-
den oder nicht,

6. Männer und Frauen, die haupt-
Pperuflich selbständig im Gesund-
heitswesen taätig sind,
Geistliche,
Schüler und Schüälerinnen, die
eine öffentliche oder anerkannte
private allgemeinbildende Schule
(AMittel- oder Höhere Schule) be-
suchen, (hingegen- nicht Fach-
schüler und „schülerinnen, Stu-
denten),

9. Anstaltspfleglinge, die
unfähig sind,

10. werdende Mütter,
11. Frauen mit einem noch nicht

schulpflichtigen Kind, das im ge
meinsamen Haushalt lebt,

12. Frauen mit mindestens 2 Kindern
unter 14 Jahren, die im gemein-
samen Haushalt leben.

Die Meldevordrucke sind umgehend
abzuholen
in Halle, im Arbeitsamt, Am Stein-

tor 14/15, Zimmer 2,
in Merseburg (Stadt): Abholung der

Meldevordrucke bei den Orts-
gruppen der NSDAP., Rückgabe
der ausgefüllten Vordrucke in
Merseburg, Städt. Verwaltungs-
geb. III, Christianenstr. 23, Erd

geschoß (Wohlfahrtsamt),
in Könnern, Lützen und Schkeuditz

bei den Nebenstellen des Arbeits-
amts,

in den übrigen Gemeinden bei den
Bürgermeistern.

Bis spätestens 20. Februar 1943 hat
jeder Meldepflichtige den sorgfältig
und persönlich ausgefüllten Vor
druck beim Arbeitsamt Halle oder
der für den Wohnort zuständigen
Nebenstelle des Arbeitsamts abzu
geben oder durch die Post zuzu-
senden. Falls ein Meldepflichtiger
nicht ortsanwesend ist, hat für die-
sen der Haushaltsvorstand oder sein
Vertreter die Meldung zu erstatten,

Es ist nicht möglich. die Meldepfieh-
tigen bei Abgabe des Vordrucks zu
beraten da die Vordrucke erst ge-
sichtet werden müssen.

Durch besonderen Aufruf oder per-
sönliche Vorladung werden die
Meldepflichtigen zu einer bestimmten
Zeit zur Arbeitsberatung ins Arbeits-

90

er werbs

amt geladen. Auf entsprechende
Bekanntgabe in den Tageszeitungen
ist zu achten.

Jeder Meldepflichtige ist für die Er-
füllung seiner Meldepflicht selbst
verantwortlich. Die Meldung Kann
durch Zwangsgeld bis zu 1000 B.
erzwungen werden. Meldepflichtige,
die gegen die Vorschriften ver-
stoßen, Können mit Gefängnis oder
Geldstrafe bestraft werden.
Halle, den 12. Februar 1943.
Der Leiter des Arbeitsamts Halle.

Oeffentliche Aufforderung zur
Abgabe von Steuererklärungen

Die Steuererklärungen für die Ein-
Kommensteuer, Gewinnfeststellung,
Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer
1942 und für die Gewerbesteuer 1943
sind spätestens am 31. März 1943 ab
zugeben.

Alle Steuerpflichtigen, die vom Fi-
nanzamt zur Abgabe von Steuer
erklärungen aufgefordert werden,
haben die verlangten Steuererklärungen
abzugeben. Außerdem sind die folgen-
den Steuerpflichtigen auch ohne be-
sondere Aufforderung durch das
Finanzamt zur Abgabe von Steuer
erklärungen verpflichtet:
A. zur Abgabe einer

steuererklärung:
1. natürliche Personen, die im Inland

einen Wohnsitz oder ihren gewöhn-
lichen Aufenthalt haben,
a) wenn das Einkommen ganz oder

teilweiſe aus Einkünften ausLand- und Forstwirtschaft. aus
Gewerbebetrieb oder aus selbstän-
diger Arbeit bestanden hat und
der Gewinn auf Grund eines
Buchabschlusses zu ermitteln war

oder ermittelt worden ist, oder
b) wenn das Einkommen mehr als

1000 RM. betragen hat und darin
Einkünfte von mehr als 300 R.
enthalten sind, von denen ein
Steuerabzug nicht vorgenommen
worden ist, oder
wenn in dem Einkommen Kapital-
ertragssteuerpflichtige Einkünfte
von mehr als 1000 RM. enthalten
sind und der Steuerpflichtige für
den Veranlagungszeitraum in die
Steuergruppe I oder II fällt, oder
wenn das Einkommen mehr als
8000 RM. betragen hat.

Zu s bis d. Der Ehemann hat in
seiner Steuererklärung auch die Ein-
Künfte seiner Ehefrau, der Kinder
und anderen Angehörigen anzugeben.
die gemäß g5 26 und 27 des Einkom-

mensteuergesetzes bei der Zusammen-
veranlagung mit seinen Einkünften
zusammenzurechnen sind. Das gilt
nicht für die Einkünfte aus nicht-
selbständiger Arbeit, die die Ehe-
frau in einem dem Ehemann frem-
den Betrieb bezogen hat. Ueber-
steigen diese Einkünfte 8000 RA. so
ist die Ehefrau ohne besondere Auf
forderung durch das Finanzamt ver-
pflichtet. darüber eine Steuererklä-
rung abzugeben.

Wer PBinkünfte aus nichtselbständiger
Arbeit gehabt hat, muß sich Von
seinem Arbeitgeber eine Lohnsteuer-
Bescheinigupg ausstellen lassen und
sie der Tinkommensteererklärung
beilegen.

2. natürſiche Personen, die im Inland
weder einen Wohnsitz noch ihren

Einkommen-

C

für den

ganz oder teilweise aus Einkünf-
ten aus Land- u. Forstwirtschaft,
aus Gewerbebetrieb oder aus selb-
ständiger Arbeit bestanden haben
und der Gewinn auf Grund eines
Buchabschlusses zu ermitteln war
oder ermittelt worden ist, oder

b) wenn die gesamten inländischen
Finkünfte nach Abzug der Ein-
künfte, von denen ein Steuer-
abzug vorgenommen worden ist,
mehr als 300 RM. betragen haben.

B. zur Abgabe einer besonderen Er-
klärung über den Gewinn aus Ge-
werbebetrieb:
gewerbliche
unternehmer), deren Wobhnsitz und
Betrieb (Geschaäftsleitung des Be-
triebs) in den Bezirken verschiedener
Finanzämter liegen.

C. zur Abgabe einer Erklärung zur
einheitlichen Feststellung der Ein-
künfte der Beteiligten:
die zur Geschäftsführung oder Ver-
tretung einer Gesellschaft oder Ge-
meinschaft befugten Personen, wenn
die Gesellschaft oder Gemeinschaft
einkommensteuerpflichtige oder Kkör-
perschaftsteuerpflichtige Einkünfte
aus Land- und Forstwirtschaft, Ge-
werbebetrieb, selbständiger Arbeit
oder len und Verpachtung

eregten rmögens bezogen
at.

D. zur Abgabe einer Körpersehaft-
steuererklärung:

1. die folgenden Körperschaften, Per-
sonenvereinigungen und Vermögens-
massen, die ihre Geschäftsleitung
oder ihren Sitz im Inland haben:
a) Kapitalgesellschaften (Aktien-

gesellschaften, Kommanditgesell-
schaften auf Aktien, Gesellschaften
mit beschränkter Haftung, Kolo-
nialgesellschaften, bergrechtliche
Gewerkschaften),

b) Erwerbs- und Wirtschaftsgenos-
senschaften,

c) Versicherungsvereine auf Gegen-
seitigkeit,

d) sonstige juristische Personen des
privaten Rechts,

e) nichtrechtsfähige Vereine, Anstal-
ten, Stiftungen und andere Zweck-
vermögen,

H Betriebe gewerblicher Art von
Körperschaften des öffentlichen
Rechts,

9) Kartelle und Syndikate ohne
Rücksicht auf ihre Rechtsform.

Körperschaften, Personenvereinigun-
gen und Vermögensmassen, die
weder ihre Geschäftsleitung noch
ihren Sitz im Inland haben:
über die inländischen Einkünfte.

E. zur Abgabe einer Gewerbesteuer-
erklärung:

1. alle gewerbesteuerpflichtigen Unter-
nekmen, deren Gewerbeertrag im
Wirkschaftsjahr 1942 (1941/42) mehr
als 4000 RM. oder deren Gewerbe-
Kapital am 1. Januar 1940 oder an
einem späteren Feststellungszeitpunkt
(Fortschreibungs- oder Nachſeststel-
lungszeitpunkt) mehr als 20 000 RM.
betragen hat.

2. a) alje Kapitalgesellschaften (Aktien-
gesellschaften, Kommanditgesell-
schaften auf Aktien Gesellschaften
mit beschränkter Haftung, Kolo-

d

nialgesellschaften, bergrechtliche
Gewerkschaften), Erwerbs- und
Wirtschaftsgenossenschaften und
Versicherungsvereine auf Gegen-
seitigkeit,
sonstige juristische Personen des
privaten Rechts und nichtrechts-
fähige Vereine, soweit sie einen
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb
(ausgenommen Land- und Forst-
Wintschaft) unterbalten, der über
den Rahmen einer Vermögensver-
Paltung hinausgeht,

c) KRartelle und Syndikate ohne
Räücksicht auf ihre BRechtsform.

alle gewerbesteuer pflichtigen Unter-
nehmen, bei denen der Gewinn auf
Grund eines Buchabschlusses zu er
mitteln war oder ermittelt worden

b
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ist.
F. zur Abgabe einer Umsaktzsteuer-

erklärung: e
jeder Unternehmer.

Ausgenommen sind:
a) die nach 5 77 der Durchführungs-

bestimmungen zum Umsatzsteuer-
gesetz zur Anzahlung und Führung
eines Umsatzsteuerheftes Verpflich-
teten (Straßenhändler, Wanderge-
werbetreibende usw.
die nichtbhuchführenden Landwirte,
die Vorauszahlungen nach den je-
weils geltenden Umsatzsteuerricht-
saätzen geleistet haben,
Unternehmer mit geringen Um-
sätzen. Die Umsätze gelten als ge-
ring, wenn die Umsatzsteuer für
das Kalenderjahr 1942 nicht mehr
als 20 RM. beträgt oder bei steuer-
freien Umsätzen betragen würde,
wenn diese steuerpflichtig wären.
Die steuerfreien Umsätze nach S 4
Ziffern 8 bis 10 des Umsatzsteuer-
gesetzes (z. B. Kreditgewaährungen,
Umsätze von Geldforderungen, von
Wertpapieren und Grundstücken,
Beförderungen im Sinn des Beför-
derungsteuergesetzes, Miet- und
Pachteinnahmen üsw.) bleiben da-
bei unberücksichtigt.

Zu A bis F:
Erhalten die zur Abgabe von Steuer-

erklärungen verpflichteten Steuer-
pflichtigen Keine Vordrucke, s0
haben sie Vordrucke beim Finanz-
amt anzufordern.

Nacherklärungspflicht.
Wenn ein Steuerpflichtiger nachträg-

lich, aber vor dem Ablauf der
Steuerverjährungsfrist erkennt, daß
eine Steuererklärung oder eineandere Erklärung. die er dem
Finanzamt abgegeben hat, unrichtig
oder unvollständig ist, und daß die
Unrichtigkeit oder Unvollständigkeit
zu einer Verkürzung von Steuer-
einnahmen führen Kann, s0 ist er
(ohne daß es einer besonderen Auf-
forderung bedarf) verpflichtet, dies
unyerzäglich dem Finanzamt anzu
zeigen.

Die Finanzämfer Bitterfeld. Delitzseh,
Halle (Saale)-Stadt und Saalkreis.

Obst.
1. Die Abschnitte a 18 und a 19 der

Kontrollkarte II für besondere Auf
rufe dürfen nur noch bis zum 17. 2.
1943 an die bezugs berechtigten Ver-
braucher beliefert werden. Beide
Absehnitte sind ab 18. 2. 1943 un
gültig.

2. Ein Vorgriff auf andere Abschnitte
der Kontrollkarte ist unzulässig.
Halle, 13. 2. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

P ARTEIAMTIICHES

b

c

Unternehmer (Einzel-

Patengemeinden in der Ostmark und
im Sudetengau.

U. L. Frauen (Marktkireche): 10 Hasse
Kirche geheizt), 11.30 (KG), 16 Ka-
werau; Mo. 16.30 u. 20 (B) Schell-
bach. Ulrxich: 10 Thiede (A), 11.30
(KG), 16 Ev. Bund Nagel (Chor); Di.
17 (B) Luntowski. Moritz: 10
Blumenthal, 11.15 (KG), 14.30 Konk.
Gd. Bartholomäus: 10 Krajatseh
(A), 11.45 (KG), 16 Roenneke; tägl.
16 Andacht; Mi 15 (6) Krajatsch.
Briccius: 10 Martin, 11.15 (KG).
Christus: 10 Ruhmer, 11.15 (K0)
Mi. 18 Geb. And. Ruhmer. Diemitz:
10 Strachotta, 11.15 (KG); Di. 17 (B)
Strachotta. Dom: 10 Lang, 11.30
(KG). 16 Gabriel Di. 15 (B) Lang,
Mi. 16 (B) Wind Fr. 15.30 (B) Ga-
briel. Georgen: 10 Mäller, 11.30
(KG); Mo. 19.30 (B) Usener.Gesundbrunnen:; 10 Wester. 11.30
(K Heiland: 10 Roenneke, 11.15
(KG5; Mo. 17 (B). Johannes: 10
Mantey, 16 Gueinzius, 11.30 (KG);
13 (KG); Mi. 18 Kriegsbetstunde
Mantey; Do. 18.30 (B) Gueinzius; Fr.
19.30 Ev. Wochenstd. Burdach.
Laurentius: 10 Hoppe, 11.30 (K 16
Duda (A); Do. 16 u. 19.30 (B) im
Gemhbs.; Do., Fr., sbd. 8.30 Geb.
And. Luther: 10 Hoppert, 11.30(KG); Mi. 19 Gem. Abd. Prof. Eiß-
feldt. Paulus: 10 Dombrowski
(Mission), 11.15 (KG), 16 Miss.-Vers.
Holtz; Mi. 16 (B) Holtz. Petrus:
10 Brachmann, 11.15 (K).
Stephanus: s. Laurentius; Mo. Di.,
Mi. 8.30 Geb. And. Altersheim-
10 Finck. Diakonissenhaus: 10
Schroeter. Klinikkapelle: 10
Rhode. Kap. Neryenklinik: Sbd.
16.30 Strachotta. Riebeckstift: 10
Nagel. Ammendorf-Katharinen: 9
Teschner, 10 K. Ammendorf-
Flisabeth: 10 Henselien, 11.15 (KO).

Ammendorf-Wenzel (Radewell):
10 Teschner, 11.15 (KG); Mi. 18 (B)
Teschner. Angersdorf: 10.30 Bock:
Mo. 19 (B) Bock. Passendorf: 8.30
Bock, 15 Horkgem.; Di 19 (3) Bock.

Neukirchen: Do. 19 (B) Bock.
Delitzsch a. B.: Fr. 19 (B) Bock.
Büschdort: 10 Schrecker. 11 (K0).
Dölau: 11 Mertens, 12 (KG): Di. 15.
(B) Mertens Lettin: 10 Sacks,
11.15 (K). Schiepzig: 15 Sacks.

Nietleben 10 Richter. Reide-burg: 10 Brünicke, 11.15 (K).
Wörmlitz 9 Schmidtsdorf. 14 (KG).

Zseherben: 10 ErankK.
Könnern. Sonntag, 14. Febr. 10 Uhr.

Gottesdienst (m Saal) Dr. Lutze;
11.15 Uhr Kindergottesdienst. Donners-
tag, 18. Febr. Frauenbilfe.

Steuden. 14. Febr., 11 Ahr.
dienst. 15.30 Uhr Frauenhilfe.

Dornstfedt. 9 Uhr Gottesdienst.
Löbejün. In der Kirche 10 Ubr Gottes-

dienst: 10.15 Uhr Kindergottesdienst;
16 Uhr Lutherabend.

Schlettau. 14 Uhr Lic. Bennewitz.
Kath. Gottesdienst

Propsteikirehe, Mauerstr. 11: 7, 8. 9
10. 11 und 17 Uhr hl. Messen, 16.30
Uhr Andacht. St. Norbert. Kör-
nerstraße 19: 8 u. 10 Uhr hl. Messen,
17 Uhr Andacht. Dreinigkeit,
Lauehstädter Str. 14b: 6.30. 8. 9.30.,
11 Uhr hl. Messen. 15.30 Uhr An-
dacht.

Evang. PFreikirchen: Ev. Freik.
Gemeinden: Liebenauer Str. 4: 10.

L. -Wucherer-Str. 39. 939 u.16.30. Zinksgartenstr. 7: 15.30.
Methodisten, r. neben Waisenhaus-
apotheke: 10- Vhr.

STELLENANGEBOTE

Gottes

Lagerist-Lagermeister für meinen
Getreidespeicher sof. ges. Kurt Ne-
bel. Halle (S.), Dessauer Str. 52 c.

Fahrer für Kraftw. und Pferde sucht
Alfred Scheibe. Gust. -Nachtigal-Str. 7

Maschinenfabrik stellt noch einige
männl. und weibl. Buchhalter und
Kontoristen ein. Bewerb. erb. unt.
D 551 an Anzeigen- Vermittlung Dank-
Poff. Halle (S.). Schwetschkestr. 1.

2 Kfm. Lehrlinge m. guter Schulb.
werden noch zum 1. 4. eingestelt.
„Saale“., Mitteldeutsche Speditions-
und Schiffahrts-Gesellschaft m. b. H.
Halle (S.), 10. Hafen Trotha.

2 Herren für Kontor bzw. Lager,
evtl. auch halbtags, gesucht. Carl
Schumann. Holzhandlung. Große
Steinstraße 30.

Packer für ganze, auch halbe Tage
sofort gesucht. Wilhelm. Knapp,
Verlag, Mühlweg 19.

Hausgehilfin od. Pflichtjahrmädel
nach Halle- Diemitz gesucht. Angeb.
W 401 an MNZ.

Herd, I. eis., 20, geg. D.-Schuhe,
Gr. 37, zu tauschen. Angeb. Kl 4879
an MNZ.

Handtücher, sehr gute, Stck. 1,80,
gegen Büchsendeckel. Zuschriften u.
Kl 4881 an MNZ.

Kinderwagen, guterh., Riemenfed.,
zu Kaufen od. geg. Windjacke 10,
bei Zuzahlung zu tauschen gesucht.
Angebote Kl 4875 an MNZ.

Weibl. techn. Anlernling (Teil-
zeichnerin), weibl. kaufm. Anlern-
ling (Bürogehilfin), mit 2jähr. Aus-
bildungsdauer sof. oder zum 1. 4. 43
ges. Maschinenfabrik Arthur Von-
dran, Halje-Büschdort, Aeubß. Delitz-
scher Straße 38.

Sekretärinnen Stenotypistinnen
Kontoristinnen. Großes Industriewerk
Mitteldeutschlands (Nähe Harz) sucht
für techn. Betriebe sowie für die
kaufm. Hauptverw. einige Sekretärin-
nen, die in der Lage sind, als erste
Kräfte an verantwortungsvoller Stelle
zu arbeiten; ferner mehrere Steno-
typistinnen und Kontoristinnen mit
guten Kenntn. in Stenograßie und
Maschinenschr. Besonders reiche
Aufstiegsmöglichkeiten. Bew. mit
Lebensl., Zeugnisabschr. und Lichtb.
sowie Angabe des bish. Gehaltes, der
Gehaltsford. sowie des frühbesten
Eintrittstages, Angabe der Kenn-
numwer 24 G sind zu richten unter
W 372 an MNZ.

Hausgehilfin mit Kochkenntn. weg.
Verheiratung der jetzigen sof. od.
später gesucht. Frau Ingeborg See-
wald, Ammendorf, Hallesche Str. 25.

Junges Mädchen, nicht unt. 18 J.,
welches mit bedienen Kann f. Gast-
wirtschaft ges. Ang. mit Bild erh.
an Lenzke, Hettstedt/Südharz, Mans-
felder Straße 1

Metallbett, m. 3teil. Aufl.-Matratz.,
65, gegen guterh. Chaiselongue zu
tauschen. Franke., Saalestr. 7.

Mantel 20, Anzug 15, Wäsche
45, für 9--11jähr. Jungen, und
Eisenbahn, reparaturbed. 5, zu
tauschen geg. Stühle, Küchenschrank,
Teewagen. Angeb. M 1289 MNZ.

Sportschuhe, rote (38), 12,50, ges.
Schlangen- od. weiße Schuhe (38),
Blockabsatz. Angeb. Ra 3911 MNZ.

KAVFGESVCHE
Bücherregal, mögl. 185 em lansg,

ges. Gertr. Koch, Rttgt. Bennsted'
über Halle (Saale). x

EBzimmer, oder auch einzeln, ges
Sturm. Maschwitz über Halle.

Gasherd zu Kaufen gesucht. Zuschr.
KIl 4884 an MNZ.

Gebr. Eektromotore, Drehbstrom.
Gieichstrom. auch defekte. kauft
Thiele. Sermuth üb. Grimma. Biv
jeden Sonnabend in Halle.

Handwagen sowie gebr. Herren-
fahrrad kft. Paul Säuberlich, Halle.
Königstraße 71.

IAnol.-Lr., -Teppich od. Einzel-
stücke ges. Angeb. Ra 3909 an MNZ.

Matratze oder Couch, guterh., ges.
Angebote unter Kl. 4760 an MNZ.

Kontoristinnen und Stenoty-
pistinnen von chem. Fabrik ges.
Schriftl. Bewerb. mit kurzer Angabe
über bish. Tätigkeit sowie Zeugnis-
abschr. und Gehaltsanspr. erb. unt.
W 421 an MN?.

Weibl. Bürohilfskraft für halbe
Tage, mit u. ohne Kenntn. in Steno-
grafie u. Schreibmaschine, von hies.
Großbetrieb sof. gesucht. Angebote
W 435 an MNZ.

Reinemachefrau für einige Stunden
oder Mädel für den ganzen Tag sof.
ges. Kreuz-Apofheke, Merseburger
Straße 92.

Perf. Stenotypistin suchen zum
mögl. baldigen Antritt und erbitten
schriftl. Angebote mit Lebensl. H
Proepper Co., K. G., Hordorfer
Straße 5.

Sekretärinnen u. Stenotypistin-
nen, flott in Stenographie und
Schreibmaschine, zum Tei] auch für
selbständige Arbeiten, von bedeuten-
dem Unternehmen der chemischen
Industrie in Mitteldeutschland ges.
Ausführliche Bewerbungen erbeten
unter W 247 an MNZ.

Dame für leichtere Kontorarbeiten
mögl. bald ges. Kenntn. in Steno-
graphie und Maschinenschreiben er-
wünscht. aber nicht Bedingung. C.
Graeb Söhne Furnierwerk, Halle.

Stenotypistin (Anfängerin) v. techn.
Betrieb zum sof. od. bald Antritt
gesucht. Angeb. mit Angaben über
Schul- u. Berufsvorbild. erb. unter
L 492 an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hof. Schwetschkestraße 1.

Kontoristin für Buchhaltung und
KLorrespondenz (Schreibmaschine,
Stenographie), gegebenenfalls auch
für halbe Tage. sof. ges. Chemische
Fabrik Julius Jacob, Ammendorf

1 Köchin u. 1 Hausgehilfin zum
1. 4. oder früher sucht Erholungs-
heim Waldheimat“. Deutsche Giro-
zentrale Deutsche Kommunalbank--
Hahnenklee (Oberharz).

Aufwartung für einige
vormittags sucht Canitz,
Nachtigal-Straße 7.

Tagesmädchen für Privathaushalt
für sofort gesucht. Frau A. Bern-
stein. Trotha Saalestraße 1.

Stunden
Gustav

Radio von Urlauber zu Kaufen ges.
Philbert, Annenstraße 2.

Registrierkasse gesucht. Teicha b.
Halle Nr. 12.

Smoking, Gr. 1,65, zu Kaufen ges.
Angebote Ra 3915 an MNZ.

VERANSTALTON G
Stadttheater. Heute,

14.30 bis 17 Uhr, „Goldmarie und
Pechmarie“ (ausverkauft). 19 bis
22.15 Uhr: „Don Carlos“. Oper von
Verdi.

Sonntag. 15 b. 17 Ubr, I. Ballettabend
„„Beschwingt und heiter“. 19 bis
21.30 Uhr: „„Das Land des Lächelns,“
Operette von Franz Lehär.

Wiederholungen des Märchens Gold-

Sonnabend

marie und Pechmarie Mittwoch,
24. Febr., 14.30 Uhr; Sonnabend,
27. Febr., 14.30 Uhr. Beginn des
Vorverkaufs Mittwoch, 17. Februar.

Thalia-Theater, Geiststr., Linien 3
und 7. Sonntag, 17.30 bis 21 Uhr,
„Auf Umwegen.“ Lustspiel von
Herbert Köllner. Eintrittskarten im
Vorverkauf im Stadttheater. Abend-
kasse eine Stunde vor Beginn im
Thalia- Theater.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Di., 16. Febr. 19 Uhr, „Der Biber-
pelz“ (12. Vorst. Dienstag-Stammk.
B) Mi 17. Febr 19 Dhr, Kuf
Umwegen““ (11. Vorst. Mittwoch-
Stammk. A). Do., 18. Febr., 19 Uhr,
„Der Biberpelz“ (Geschl. Vorstell.
der H. Er., 19. Fepr., 19 Uhr,
Der Kreidekreis“ (10. Vorst. Frei-

tag-Stammk. B). So., 20. Fehr., 19
Vhr, I. Ballettabend. So., 21. Febr.
14.30 Uhr, Erstaufführung! „„Agrip-
pina“, Jugendoper von Georg Fried-
rich Händel. Bearbeitung: Dr. Hell-
muth Christian Wolff. (Einführungs-
vortrag von Dr. Wolff am 19. Febr.
19.15 Ubr, in der Universität. 19 Uhr
„Der Obersteiger““. Montag. 22. Febr.,
19 Uhr, „Madame Butterfly““. Vor-
verkauf ab Sonntag 10 Uhr (Sonntag-
abend vor der Vorstellung Kein Vor-
verkauf). Vorbestellungen werden
nicht angenommen.

Philharmonie. Das 5. Philharmo-
nische Konzert am Dienstag, 16. Fe-
bruar, unter Leitung von Bernardino
Molinari beginnt 46 Uhr worauf
ausdrücklichst hingewiese wird
und endet s/48 Uhr. Das Konzert ist
ausverkauft

MIETGESUCHE
saub. Khep. sucht

möbl. Wohn. u. Schlafzimmer mit
oder ohne Kochgelegenheit. Bettw.
wird gestellt. Angeb. W 564 MNZ.

Junge Frau mit einem Kind sucht
bis 1. 3. 2 bis 3 Zimmer, habe auch
ein großes Zimmer zu tauschen.
Angeb. R 4877 an MNZ.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels u. Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männl. u. weibl. An-
gestellten sof. ges. Weiterhin suchen
wir laufend Zimmer für Ehepaare,
mögl. m. Kochgelegenheit. Angebote
mit Mietpreis unter W 556 an MNZ.

Wort uncsrAus en
Biete 2 2i., Kä., Stadtmitte,

das gleiche od. 1 2Zi. mehr.
Ra 3912 an MNZ.

Filtausch! Biete 3 Zimmer, Kü.,
Bad, IWC., Boden Keller, geg. eine
4-Zi.- Wohnung m. Zubehör. Angeb.
Kl. 4880 an MNZ.

Wohnung, 6 2Zi., Lage gleich, oder
3—4 Zi. Norden gesucht. Biete: ge-
räum., sonn. 4 Zi., Bad, 75,hpt., ruh. Lage, Vorgarten, Nähe
Steinweg od. 4 2Zi., Bad Otto-Käf-
ner-Str. Angeb. Kl 4878 MNZ.

VERMISCHTES
Adressenangabe von Kameraden-

frau, welche die Brieftasche nach
Kl. Vlrichstr. 30 geschickt hat, erb.

Wer nimmt einige Möbel mit von
Leipzig nach Könnern bzw. Halle.
Angebote an Schroeter, Gärtnerei,
Könnern.

Geschickte Hausschneiderin für
14 Tage, Ende März od. Anfang
April ges. Anneliese Steiger, Deut-
a b. Halle, Bahnstation Nauen-

r.

Berufst. g.

suche
Angeb.

Ingenieure u. Techniker, deren
Freigabe sicher ist, auch selbst.
Fachkräfte vorgeschr. Alters, wer-
den für die zahlr. Arbeitsgebiete
Betrieb, Fertigung, Vorrichtung, Ent-
wickl. usw.) mitteld. Flugzeugwerkes
eingest. Angeb. m. ühbl. Bewer-
hungsunterlagen mit Angabe früh
Eintrittstermines u. W 494 MNZ.

Feuerwehr- und Wachmänner.
Grobindustriewerke Mitteldeutschl.
(Nahe Harz) suchen für die Werks-
feuerwehr laufend Feuerwehrmänner.
Auch nicht ausgebildete Bewerber,
die Interesse daran haben, in unse-
rer Werksfeuerwehr aufgenommen
zu werden. wollen sich melden.
Mäanner, die eine handwerkl. Ausbil-
dung genossen haben, werden bevor-
zugt. Weiterhin suchen wir für un-
seren Werkschutz laufend geeignete
Kräfte als Wachmänner. Einstell.
erfolgen bis zum 50. Lebensjahre.
Bewerber müssen in jeder Beziehung
zuverl. sein sowie festen und ge-
raden Charakter aufweisen. Ausk.
Bew. unter Beifügung von Lebensl.
Lichtb., Zeugnisabschr. usw. sowie
Angabe der Kennummer 24 M sind
zu richten unter W 423 an AMNZ.

Kraftfahrer m. Führerschein II od.
III sof. od. ab 1. März ges. Mitteld.
Landestheater, Leipziger Straße 87,
Ruf 363 43.

Jünges Mädechen, welches schon
das Plflichtjahr absolviert hat, als
Lernende zum 1. 4. 1943 gesucht. Mit
Schulzeugnis und selbstgeschr. Le-
benslauf zu meld. Robert Steinmetz.
Leipziger Straße 8.

VERICREN GEFUNDEN
Damenfausthandsehuh, gestrickt.,

grau, 15.15 Uhr Haltest. 4 (Goldene
Kugel) verl. Abzugeben geg. Belohn
Fuchsbergstraße 5, II.

STELLIENGESUCHE
Frau, 64 J., Hand werksmeisterswitwe,

sucht Stellung ber einzeln. Dame od.
Herrn. Züschriften W. 554 an MNZ.

Stenotypistin sucht Stellung in
Halle oder nächster Umgebung. An-
gebote Kl 4957 an MNZ.

Welche Firma gibt junger Frau
Arbeit? Angebote KI 4961 an MNZ.

Pflichtjahrstelle sucht 14j. Mädel
(mögl. zu Kindern). Angebote unter
Ra 3978 an MNZ.

Junge Frau möchte sich in Kinder-
heim oder auf Gut betätigen. VUeber-
nehme auch schriftliche Arbeiten
Angebote W 619 an MNZ.

Damen-Geldbörse m. Geld u. vier
Kofferschlüsseln Mittwochabend von
Ufa Ritterbaus- Riebeckplatz verlor.
Gesg. Bel. zu melden. Huhs, Diemitz,
Berliner Straße 231, Ruf 293 67.

Geldbörse m. Inh. u. Goldring,
Haltest. L. 3 Markt, verl. Geg. gute
Belohnung abzug. Krosigkstr. 2, I.

Junger Jagdterrier (Schw.-br.),
entlaufen. Gegen Belohnung abzug.
Kröllwitzer Straße 33.

Paket, dessen Inhalt mir nur zum
Teil gehört, am 5. 1. im Pers. Zug
560 Halberstadt-- Könnern liegengel.
Verspreche dem, der mir das Paket
wiederbringt, oder angeben Kkann,
wer es sich angeeignet hat, gute Be-
lohnung. Zuschriften Kl. 4963 MNZ.

Pflüchtjahrstelle 2. 1. 4. v. 17jähr.
Mädel ges. Möchte zu Hause schlaf.
Angebote Ra 3902 an MNZ.

TAVSCHGESVCHE
Brautkleid m. Schleppe (42) 50,

tausche gegen nettes Sommerkleid
oder Stoff dazu. Ang. Ra 3905 MNZ.

Als Kriegsvertretung suchen wir
einen Buchhaltungseleiter, erfahrenen,
bilanzsich. Kaufmann, der in der
Lage ist, einer umfangr. Kaufm. Ver
waltung vorzustehen und den Leiter
ders. zu vertreten. Erwünscht ist
bald. Eintritt, um durch Teilnahme
an den lauf. Jahresabschlußbarbeiten
beste Einarb. zu erreichen. Herren,
welche gegkfls. in ähnlich. Position
durch Stilſegung od. Einschränkung
eines Betriebes auf Kriegsdauer frei
werden, bitten wir um Bew. unter
Beifügung der erforderl. UVnterlagen
u. Angabe des Vergütungsanspruchs
unter W 530 an ANZ.

Anlernlinge als Fräser od. Bohrer
Ostern 1943 gesucht. Maschinenfabrik
Franz Kohl, Halle (S.), Aeußere De-
litzscher Straße 13.

Rüstiger älterer Mann für Lager
und Versand gesucht. Angebote u.
W 529 an AMANT.

Ortsgr. Universität. Parteimitglieder-
Pfüchtappell am Montag, 15, Febr.
20 UVhr, im großen Saal des Gilden-
hauses St. Nikolaus“. Es spricht
Gauredner Pg. Dr. Finger.

KIRCHLICE NACHRICHTVEN

kür Sonntag, 14. Februar, 6. n.
Epiphan.: Lufhertag d. Ev. Bundes.

gewöhnlichen Aufenthalt haben.
wenn die inländischen Einkünfte

Mitteld. Flugzeugwerk sucht für
Einkauf u. Verwaltung kaufm. An
gestellte älterer Jahrgänge, selbst.
Kaufleute mögl. gelernte Eisen-
händler die aus zeitbed. Gründen
ihren Beruf nicht ausüben Können
In jeder Beziehung einwandfr. Be
werber, die voll einsatzfähig sind,
werden um Einreichung der üblich.
Bewerbungsunterlagen gebeten unter
W 524 an MNZ.

Für den Hauptverein des
Ev. Bundes Sachsen-Anhalt und seine
Kollekte:

Büfett, neuwertig. modern, evtl. m.
Kredenz, 300, gegen eich. Bücher-
schrank, 2fl. Gaskocher 15, gegen
elektr. Kochgeräte zu tauschen. An-
gebote unter Kl 4916 an MNZ.

Damenreithose, Gr. 38-40, 15,--,
gegen Gr. 42--44 gesucht. Angebote
Ri 1617 an MNZ.

D.-Rad gesucht, biete Kleiderstoff,
21, Angebote Ra 3910 MNZ.

D.-Schuhe, 1 Paar guterh., Gr. 37,
5, RM., geg. Schürze evtl. Kittel-schürze. Gr. 44. zahle zu. Angeb.
Kl. 4876 an -MNZ.

D.-Schuhe, schw. (37), 18, gegen
D. Kleid od. Mantel (42). Angebote
Ra 3913 an MNZ.

D.-Schuhe, bl. (39), halbh. Absat2z,
8., gegen 39 hoh. Abs. Angebote
Ra 3971 an MNZ.

Damenlederschuhe, 36/37, hober
Abs. 12, geg. Silberschuhe gleich
Größe. Angeb. Ra 3957 an MNZ.

Damenschirm, guterh., 7, geg.
Knabenschulranzen. KIl 4944 an MNZ.

Erstl.-Garnitur, Jäckchen u. Mütz-
chen, hellgrün., 2 Wickelt,, 2 Vnterl.,
2 Windeln 10, geg. Garnitur, Hemd
u. Schlüpfer, Gr. 46. Ra 3917 MNZ.

Gartenschlauch, neuw. 13, zu
verk. od. Tausch gegen Racdio, H.-

Schlosser, älterer, als Monteur ges.
Wehlte Co. Halle, Bismarckstr. 11

Handwaschpaste: Ritf

4. Reichskleiderkarte am Sonn-
abend, 6. Febr. abhandengekommen
Gegen Belohnung abzugeben bei
August Stoye, Kohlenhandlung, Dölau
über Halle, Franz-Baensch-Hof 13.

Teddi, 18—-20 cm groß, m. grauer
Seppelhose verl. zwischen Stadtbad
und Schauburg. Brigittchen Winter.
Große Steinstraße 27, I.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Heute, Sonnabend,

Räucher waren. Abschnitt R 1, Buch-
stabe A--Z.

Wie spart man Schuhkrem?
Das ist heute, wo Nigrin auch nicht
mehr in unbegrenzten Mengen zu
haben ist, wichtig zu wissenl Vor
allem nur ganz dünn auftragen, am
besten mit dem Tuch ins Leder ein
reiben, dann mit einer Bürste glän-
zen u. recht sorgkfältig mit weichem
Tuch nachpolieren. Das gibt dev
prächtigen, langanhaltenden „Nigrin-
Glanz

Hausfrauen! Mit d. Zuschneidehilfe
„Ideal“ Können Sie sich nach allen
Modeheften m. Schnittbogen d. pas-
senden Maßschnitt f. j. Figur selbst
herstellen. Kompl. mit Zubehör u.
d. wertv- Anleit. Richtig schneidern

leicht gemacht 6, RM. und
30 Pf. für Porto. Bei Nachnahme
6.70 RM. Zu veziehen durch Hans
Nielsen, Hamburg 36. Postfach 113/132

genehmigt,
Nr. 08/030, marken- u. bezugschein-
frei. zur schnellen u. gründl. Reini-
gung stark schmutziger u. öliger
Hände. in Holzkübeln zu ea. 75 Kg
per 100 kg 31. RM. franko inkl
jeder Thür. Station. Vertreter:Wilhelm Elbel, Halle (S.). Ludw.

Steintor-Varieté. Tägl. 18.30 Uhr:
Der grobe artistische Wiener Bilder-
bogen: „Melodie, der Liebe.“ Nach-
mittagsvorst. Donnerstag. Sonnabend
u. Sonntag 15 Uhr, Vorverkauf tägl.
ununterbr. v. 11--18 Uhr b. 21. Febr.
Mittwoch, 17. Febr., nachm. Frei-
vorstellung f. d. Wehrmacht. Karten
beim Standortkommando.

CT. Riebeckplatz. 4. Wochel Ein
Zug fährt ab Jgdl. nicht zugel.
Tägl. 2.00, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12

CT. Gr. Ulrichstr. 51. In der
roten Hölle“ „Kohle aus Sardi-nien“ Kulturfilm. Jgdl. ühb. 14 J.
zugel. 2.00, 4.15, 6.45. Vorv. 11--12.

T. Schauburg. Der verkaufte
Großvater.“ Igdl. nicht zugelass.
2.00, 4.25, 6.40. Vorverkauf ab 12.30

Vfa, Alte Proménade. 8. Wochel
„„Die goldene Stadt.““ 2.00, 4.50,
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

VUfa, Ritterhaus (bisher Ritterhaus-
ichtspiele). „Die große Nummer.“
2.00, 4.50 7.40. Vorverkauf 11--12.

Vfa, Alte Promenade. Heute,
12 Ubr, und morgen, 10.45 Uhr. zwei
lustige Filmveranstaltungen. „„Bole
Poppenspäler.“ Ein Film frei nach
Th. Storm. Der entzückende Farb-
film „Hansemanns Traumfahrt“ und
Kasper und sein Freund Seppl in
dem Kasper-Film Der Goläschatz
der Sioux-Indianer“. Kinder ab 30
Pf., Erw. ab 60 Pf. Vorverkauf nur
Sonnabend und Sonntag 10--12 Uhr.
Veranstalt. Jugendfilm, Leipzig.

Ringtheater-Li. Waisenhausring 8.
Täglich 1.30, 3.45, 6.15. „Einer zu
viel an Bord.“ Jugendl. nicht zugel.
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute bis Sonntag. Große Märchen-
vorstellung „Schneewittehen und die

Beifilm Die Zauber-
13 Uhr. Eltern

w. gebeten, die Kleinen zu begleiten

Troli, Magdeburger Str. 20. Heute
bis Montag. Geheimakte W. B. 1“.
15.30 u. 18 Uhr. Jugendl. zugelassen.

Casino, Hardenbergstr. 1. Sonntag,
Märchenvorstellung, „Das tapfere
Schneiderlein““. 11.00, 1.00 u. 3.00 Uhr.

Casino, Hardenbergstr. 1. Heute
bis Montag „Vnter dem Kreuz des
Südens.““ 4.00 u. 6.80 Uhr. Vorverk.
ab 3.00 Uhr. Jgdl. äb. 14 J. zugel.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Vormittags d. spannende Varietéfilm
„Männer müsse so sein“, mit Paul
Hörbiger. Hans Söhnker, Hertha
Feiler u. a. Beginn 10.30 Ubr,Kassenöffnung 10 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Nachmittags Zarah Leander in Die
große Liebe. mit Paul Hörbiger,
Viktor Staal u. a. Es ist die Zeit-
nähe, die Menschlichkeit und Wahr-
heit dieses Frauenschicksals, was
fesselt und im tfiefsten berührt wie
selten. Beginn 1.00, 3.30, 6.00. Vor-
verkauf ab 11 Uhr.

Zoologischer Garten. im Raubtier-
haus junge Tiger, Pumas, ILöwen; im
Aquarium viele seltene Adriafische:
Sonntag, 15.30 Vhr, Unterhaltungs-
Konzert. Eintritt zum Könzert frei.

KBRAFT DUVRCH FREVDE
Veranstaltungen.

Komm mit zur Adria.“ Eine lustige
Reise durch Operetten von Jose
Weiser. Reiseführer: Edy Heil und
Josef Weiser. Donnerstag 18. Febr.
19.30 Uhbr, „Stadtschützenhaus“.
Karten von 1.- bis 3.- RM. erhältl.

Volkshildungsstätte
Afrika Farblichtbildervortrag. Sonn-

abend 13. Febr. 19.30 Uhr, im Haus
an der Moritzburg. spricht Oberlt.
a. D. Paul Graetz: „Im Auto ünd
Motorboot quer durch Afrika.“
Karten 9.60 RM rechtzeitig besorgen.

Freimaurerei, ihr Wesen und Wirken
Der älteste nationalsoz. Fachmann
für Fragen der Fraumaurerei, Prof.
Gregor Schwarz-Bostunitsch, spricht
über obiges Thema Montag, 15. Febr.
19.30 Uhr. im Haus an der Moritz-
burg. Karten zu 0.60 RM. erhält.
SPORT VEREINMSIA CHRICHTEN

Fußball um die Meisterschaft spielen
um 14.30 Uhr V Sportfreunde
VI Halle 96 am Böllberger Wes,

Handballentscheidungsspiel um 15 Uhr
HTSV Halle VIR Wörmlitz.

UNTERRICHT
Nachhilfe für Oberschüler, 1. Kl-

Englüsch. evtl. auch Deutsch ges-
Angeb, u. He 635 MNZ. Steinweg 38

Nachh.-Vnterricht t. Schuimädel
(4. Schuljahr) ges. Vorerst Rechn,
Angebote erb. auch von Schöler-Armbanduhr usw. Barausgleich. An-

gebote Ra 3906 an MNZ. Wucherer-Str. 22, Ruf 249 68. Ohme, Adolfstrabe 8, H. 2.
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